
   
Das Eiſenbabnunglüd in Eſſen⸗guvserdreb, 

bei dem ein Perkonenwagen an der Seite vollſtändio auß⸗ 
geriſſen und 9 Perſonen ſchwer verlett wurden. 

Kraeh Im Welnstas 

Die Polizei ſtand zur Debatte 
Scharfe Angriffe der Sozialdemokratie — Erwerbsloſe dürfen keinen Rundfunk hören 

Die. Voltstagsſtzung, die geſtern nach vierwöchentlicher 
Paufe wieder ſtattfand, ſtand im Zeichen des Radaus. Auf der 
Tagesordnung ſtand die ſozialdemokratiſche Große Anfrage 
über die Polizei, deren Behandlung im Volkstag vor der 
Völkerbundstagung in Genf von den Regierungsparteien ab⸗ 
gewürgt wurde. Auch geſtern bemühten ſich die bürgerlichen 
Parteien, durch eine rigorpſe Beſchränkung der Redezeit, die 
für die Polizei äußerſt peinliche Debatte nach Möglichkeit zu 
unterbinden. Aber auch in den wenigen Minuten, die zur Ver⸗ 
fügung waren, konnte über die Polizei das Urteil geſprochen 
werden. Der Führer der größten Partei, hinter der dei der 
letzten Volkstagswahl 50 000 Menſchen ſtanden, hinter der 
heute eine um viele tauſende größere Wählermafſfe ſteht, hat 
dem Polizeipräſidium das geſagt, was die überwiegende 
Mehrzahl der Bevölkerung Danzigs über vie Polizei denkt. 
Und wenn er dazu aufforderte, die ſer Polizei gegenüber die 
Ausſagen zu verweigern und ſich lieber von einem Richter ver⸗ 
nehmen zu laſſen, ſo iſt das ein Mißtrauensvotum, das den 
Polizeipräſidenten Froböß veranlaſſen müßte, ſeinen Abſchied 
zu nehmen. 

Die Nazis konnten natürlich nichts anderes tun, als bei den 
Feſtſtellungen Arthur Brills den größten Krach zu inſzenieren. 
Aber auch der ſtärkſte Kadau wird nicht die Klagen übertönen 
können, die die Mißhandelten, die Hinterbliebenen der Er⸗ 
niordeten erheben, und deren Fürſprecher allein die Sozial⸗ 
demokratie iſt. Der Krach war deshald nichts anderes als eine 
Illutrativn zu den ungeheuerlichen Vorgängen, unter denen 

die Bevölkerung Danzigs feit dem 2 Welt Ziehms zu leiben 
hat. Der Krach ſchafft nichis aus der Welt, weder die Talſache 
der Ueberfälle noch vie Bedrückungen der Arbeitnehmerſchaft 
und die Schikanen K42815 die Erwerbsloſen. Und wenn die 
Nazis geſtern verhindert haben, daß die Erwerbsloſen unent⸗ 
geltlich Rundfunt hören dürfen. ſo hat die Stille, die in viele 
Arbeiterwohnungen einzieht, für die Maſſe der Bevölkerung 
eine ganz andere Bedeutung, als das Toben hyſteriſcher Jüng⸗ 
linge im Volkstag. 

  

* 

Die geſtrige Volkstagsſitzung begann mit einer Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte um die am 1. Juli zur Ausſteuerung ge⸗ 
langenden langfriſtigen Erwerbsloſen. Die Sozialdemokra⸗ 
ten und die Kommuniſten haben je einen Antrag eingebracht, 

die Ausſtoßung der langfriſtig Erwerbsloſen aus der 
Erwerbsloſenfäürjorge überhaupt aufzuheben, 

Die Nationaljozialiſten wollen dieſe Ausſtoßung bloß um 
ein Vierteljahr, alſo um eine Galgenfriſt, hinausſchleben. 
Sämtliche Anträge befanden ſich nicht auf der Tagesordnung. 
Gegen die Verſuche der Antragſteller, ſte noch durch Ple⸗ 
numsbeſchluß hinauſzubekommen, wurde von bürgerlicher 
Seite Widerſpruch erhoben. Abg. Brill (Soz.) wies 
auf die qualvolle Ungewißheit hin, in der ſich die bedrohten 
Erwerbsloſen befinden. Diejenigen, die Widerſpruch er⸗ 
hoben hätten, wüßten, daß wieder vorläufig keine Sitzung 
lem werde. Das bedeute alſo eine Verſchleppung der An⸗ 
räge. 

Als erſter Punkt der Tugcsordnung lagen die Ein⸗ 
ſprüche der Krmmuniſtiſchen Fräaktion gegen ihre Aus⸗ 
ſchlüſſe aus der letzten Sitzung vor; ſte fanden keine 
Mehrheit. Eine Reitze von Eingaben wurde den Aus⸗ 
ſchußvorſchlägen entſprechend behandelt. Eine Anzahl neuer 
Anträge auf Strafverfolgung von Abgeordneten — 
es handelt ‚ um 10 Fälle, die gegen kommuniſtiſche Ab⸗ 
geordnete, inſonderheit weren Preſſeangelenenheiten gerich⸗ 
tet fſind — wurben nach einer Rede des Kommuniſten 
Maſchke dem Rechtsausichuß überwieſen. Des weiteren 
wurde 

über fünf Auträge auf Strafnverfolgung abgeſtimmt, 

die ſchon den Ausſchuß paffiert hatten. Ein Fall, der den 
Kommuniſten Langnau betraf, murde einſtimmig abge⸗ 
lehnt. Die Strafverfolgung der Nazis Malſch und Greiſer 
würde abgelehnt. Eine Strafveriolgung des Abg. Weber 
wurde ingenommen. Ein Strafverfolgung des Abg. Stu⸗ 
kowſki wurde abgelehnt, ebenfalls eine weitere von 
Greiſer. 

Die Beratung des 

Kleinreninergeſetzes und des Blindenverlorgungsgeſeges 

0 te die deutſchnationale Fran Kalähne zu einer 
⸗Rede. Die Sozialdemokratie hat den beiben Ge⸗ 

twürfen weſentliche Verbeſterungen zuteil werden 
en. Das Blindengeietz entſtammt auch einem Urantrag 
Sozialdemokraten Moritz. Näheres darüber iſt in der 

     

  

   

  

verabſchſedet. 
Zu den kommuniſtiſchen Anträgen betr. Anſbebung 

des Demonprationsverbots für die Komminnnikiſche 
Paxtei und des Verbots. von Wahlverſammlungen unter 
freiem Himmel fyrach der Abg. Langnau. Es entßpannen 
ſich dabei beftige Zwiegeſpräche zwiſchen Nazis und Kom⸗ 
muniften, wobei der Kommuniſt Kreft für den Ausbruck 
„Idiot“ einen Ordnungsruf erhielt. während Greiſers Ruf 
„Rosbenget“ ungerügt durchging. U. a. behauntete Landnan- 
weil die K. ſo wenia Verſammlungen ubhalten konnte, 
deshalb habe die SW. bei der Kreistagswahl ſo viel Stim⸗ 
men erhalten. Trotzdem erklärten ſich bei der Abſtimmung 
die Soztaldemokraten für den kommunißtiichen Antrag antf 
Auſhebung des Demonſtrationsverbots. Er fand jedoch 
keine Mehrheit. 

auch beide Geſetze in der ſo geſtalteten Faung end gültig 

  

ſolche tteberfälle gehabt, wie unter der gegenwärtigen Re⸗ 

Er behandelte die Vorfälle am Arbeitsamt, auf der Langen 

geſtrigen Ansgabe der „Dauziger Volksſtimme mitgeteilt 
worden. Mit den Stimmen der Soztaldemskratie wurden   

m Spendbaus 6 kenio: eſse Ae d.-Miſe eneneeSeis 
Lasr Me er 

Donnerstag, det 

Nunmehr ſtand die Große Anfrage der Sozial⸗ 
demokraten 

wegen der Nazi⸗Ueberfülle 
anr Beratung. Auf Antrag des Naltonalliberalen Unger 
wurde die Redezeit für die geſamte Beſprechung auf eine 
Stunde feſtgelegt und für die Begründung der Aufrage nur 
eine Viertelſtunde gelaſſen. Natürlich wurde dieſe Beſchrän⸗ 
kuͤng des Rederechtes auch mit den Stimmen der Nazis an⸗ 
gaenommen. Den Sozialdemokraten blieben dadurch nur 
zwei Viertelſtunden, um ihre Meinung zu äußern. 
Abg. Brill, der die Aufrage begründete, betonte gleich 

eingangs, daß daraus das böſe Gewiſſen der gegenwärtigen 
Regierungskreiſe ſpreche, die am liebſten überhanpt nicht 
darüber bedattieren laßfen möchten. Aber die Heffentlich⸗ 
keit habe ja bereits bei der Kreistagswahl die entſprechende 
Antwort gegeben und vor allem bewieſen, daß die Sozial⸗ 
demokratie an Vertrauen im Volke gewonnen habe. Glbg. 
Greiſer: „Wenn wir an die Regierung kommen, dann 
dürfen Sie hier nicht mehr reden.“) Neben der gegenwärti⸗ 
gen Not habe Danzig ſelbit in ſeinen ſchwerſten Tagen nicht 
ſo viel Iteberfälle, aber auch nicht ſo wenig Schutz gegen 

      gierung. Als er eine Statiſtik über die Zahl der Opfer 
dieſer Ueberfälle aufſtellt, und dabei ſcharfe Worte gegen 
die Naßzis findet, erheben ſich bei dieſen erregte Gegenxufe. 

Es entſteht ein großer Lärme.. 
Der Präſident v. Wnuck erſucht Brill, ſachlich zu reden, 
während dieſer ſich dagegen verwahrt, daß auf dieſe Weiſe 
ſeine knappe Redeßeit noch weiter verkürzt werde. Brill er⸗ 
hült ſehließlich einen Orduungsruf. Als die Unruhe wieder 
anfängt, kündet der Präſident eine Unterbrechung der 
Sitzung an. Brill beipricht dann den Fall Skibbe und den 

ank, die die Polizei nicht habe finden können. (Nazi⸗ 
h ruft: „Reden Sie lieber über Ihren Landesverrat. 

un Henderſon informiert.“ Greiſer ruft: „Ihr ſeid 
0 ſierte Laudesverräter!“ Dieſe Ruſe wiederholen ſich.) 

Als Abg. Brill demgegenüber auf Südtirol und auf die 
Schneidemühler Landesverratsaffäre eines Naziführers hin⸗ 
weiſt. entſteht wieder Lärm. Präſident Gaikowſki droht 
mit Vortagung. Brill fraat den Präſidenten, wie lange die⸗ 
ſer noch dulden wolle, daß er als Landesverräter beſchimpft 
werde. Er habe ſeine Geiundheit im Felde gelaſſen, als viele 
Nazis noch Kinder waren. (Greiſer: „Seien Sie froh, daß 
Sie nicht bei mir Rekrut waren!“) Brill beendet ſchließlich 
ſeine Rede mit der Feſtſtellung, daß der Senat in einer 
Zwangslage ſei und nichts gegen die Nazis unternehmen 
dürfe. 

Erſt auf eine ganz energiſche Beſchwerde des Abgeord⸗ 
neten Kloßowſki, der mit ſcharfen Worten verlanate, 
daß die jozialdemokratiſche Fraktion gegen die von den 
Nazis ansgeſtoßenen Beleidiaungen in Schut genommen 
werde, bequemte ſich Prädent Gaikowfki in umitänd⸗ 
licher Weife dazu, dem Greiſer einen Ordnungsruf zu er⸗ 
teilen. ‚ 

Dann las als Regierungsvertreter Oberregierungsrat 
Mundt eine lange Erklärung vor, die die 

Antwort auf die Aufrage der Sozialdennokraten 

ſein ſollte. Er tat das mit ſo betont leiſer Stimme und in 
ſo nachläßſigem Ausdruck, daß faſt nichts zu verſtehen war. 

   

   

  

    

    

  

Brücke ufw. Ueberall ſei die Polisei korrekt und unparteliſch 
verfahren. Die Regierung ſtehe aber nicht an zu erklären, 
daß ſie alle Ueberfälle, von allen Parteien, verurteile. 
Die Partei der Anfrageſteller habe auch nicht immer die 
nötige politiſche Zurückhaltung geübt. Er brachte dann auch 
Behauptungen gegen Arbeiterſchutzbündler vor. — 

In der Beſprechung kam zuerſt der Abg. Greiſer zu 
Wort. Er kam fedoch über eine Reihe von groben Beleidi⸗ 
gungen und Schimpfereien nicht hinaus. Er meinte, es ge⸗ 
böre ſchon allerhand Frechheit dazu, ſich über die Nazis zu 
beſchweren. In Warſchau würde ſich über den Fall Spektor 
niemand aufregen. Dort ſei es 

ſelbitverſtändlich, daß ein Inde als Meuſch zweiter Klalſe 
ü n 10 a, Lpanbelt wirb⸗ — 

Er verlas eine Liſte von Ueberfällen. die auf Nasis verübt 
worden ſeien und behauptete, die Regierung meſſe mit 
äweierlei Maß zugunſten des Schutzbundes und gegen die 
Nazis. Und dann verkündete er: Wenn wir regieren, dann 
wird der Arbeiterſchutzbund nicht mehr marſchieren, daun 
wird es auch keine „Danziger Volksſtimme“ geben. — 

Nun nimmt noch einmal Arthur Brill dis Wort. Es iſt 
überaus bezeichnend, ſo führte er aus, daß der zuſtändige Se⸗ 
nator es nicht ſür nötig bejunden hat, im Vollstag zu er⸗ 
ſcheinen, obwohl bier Fragen zur Debatte ſteben, die für die 
Zuükunſt Danzigs und ſein Wirtſchaftsleben 
von großer Bedeutung ſind. — — 

Wenn beute jemand von den Nazis überſallen werde., Ie 
hbüte ſich de: Riedergeſchlagene ſehr oft, Anzeige zu exſtatten. 
weil er gewärtig ſein kann, daß nicht die Anklage gegen die 
politiſchen NRowdys, ſondern gegen ihn felbſt erhoben wirddt 
Sie- in Danzig die Juſtiz arbeite, ergebe ſich aus vielen Bei⸗ 
ſpiclen. Der Führer einer Schutzkundabteilung wurde mit 100 
Gulden Geldſtrafe beſtraft, weil ſein Zug nicht in der polizei⸗ 
lich zugelaſfenen Form marſchierte. Ein Nazi aber, der einen 
ratholiſchen Jugendbündler auf die brutalſte Beiſe miß⸗ 
handelte. wurde zu 30 Gulden Geldſtrafe verurteilt.      
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Solche Urteile müßten ſelbſtverſtändlich vieſe Rowpys 
dazu anreizen, ihre Banditenſtreiche immer wieder und 

— wieder zu verüben. ⸗ 

Die Beüntwortung der. Anfrage durch den Vertreter der 
Regierung ſei lierkt Vielkis »Skandal. Wer hat dieſe Beant⸗ 
wortung formuliert? Velleicht Herr Forſter und Herr Greiſer, 
die ja zu den täglichen Beſuchern des Innenſenators gehören? 
Warum iſt Herr, Reile Ktiminalrat geworden? Nicht, weil 
ſeine kriminaliſtiſchen Kenntniſſe ſo ungeheuer ſind, daß er 
andere Kriminalkommiſſare überſpringen kann, ſondern einſach 
darum, weil ſeine Frau Schrlitührerin bei den. Nazis iſt. Auf 
der Langen Hrücke wurden, Schutzbündler angefallen. Ein 
Nazi hat eſen. Der Uebesiallene, Bauarbeiter Schima⸗ 
kowſti, ging reiwillig zur Polizei, weil er gehört hatte, daß 
man ihm nachſagte, er hätte eine Waije bei ſich gehabt! Der 
Bauarbeiter Wurde drei Tage im Poltzeigefängnis gehalten. 
Der Nazi Kauslund dagegen, von dem einwandfrei feſtſtand, 
daß er geſchoſſen hatte, wurde ſofort entlaſſen. Iſt das die 
Objektivität der Polizei? * ů 

Brill beſchäftigte ſich dann eingehend mit. den Vorfüällen in 
Ohra. Der Kommiſſar Sowa, der die int ihm, Den Ag 
Unterſuchungen leitete, hat ſich nicht geſcheut, ihm, dem Abg. 
Brill, zu drohen. Daß werde ihn aber nicht abhalten, gegen 
die Polizei das zu ſügen, was zu ſagen iſt. (Beifall rints.) 
Die Vernehmungen, die unter Leitung des Kriminaltommiffars 
Sowa geführt worden ſind, mmeten an, als lebten wir im 
Mittelalter und nicht in einem Rechtsſtaat, wie es Danzig noch 
bis vor kurzem war. (Sehr richtigl) 

Es iſt jedem Menſchen abzuraten, ſich von der Danziger 
Polizei vernehmen zu laſſen. Denn dieſe Polizei arbe tet 
nicht, wie es der Pelizei zulommt, ſie arbeitet nach partei 

politiſchen Geſichtspunkten. 

Und wenn die Kliaſſenurteile ſich gehäuft haben, ſo trage die 
Polizei, die die Unterſuchungen geführt hat, den größten Anteil 
daran. Jeder Menſch hat das Recht, ſich von einem ordent⸗ 
lichen Richter vernehmen zu laſſen. Und wenn auch hier nicht 
ſo obiektlv vorgegangen wird, wlie es notwendig iſt, ſo iſt doch 
wenigſtens die Polizei ausgeſfchakiet-die faſt im mer-dit 
Bafis für die kaum glaublichen Urtelle ge⸗ 
ſchafſen hat. An den Zuſtänden, die ſich heute in Danzig 
herausgebildet haben, iſt die Regierung ſchuld. ů 

Auf der Pfeſferſtadt wurde ein polniſcher Stactsangehöxiger 
überfallen. Den Täter, Johaunes Bant, ließ man über die 
Grenze enlweichen. Dafüͤr ſetzte man aber einen Mann ins 
Gefängnis, zu dem einige Augenzeugen gekommen waren. und 
ihn um den Gefallen baten, eidesſtatiliche Ertlärungen zu ent⸗ 
werfen. Man macht Dr. Heinsdorf, der im übrigen nie⸗ 
mals Redakieur der „Danziger Volksſtimme“ war, ſondern bis 
vor zwei Jahren Mitarbeiter, den Vorwurf, ſich ein Amt an⸗ 
gemaßt zu haben. Tagelang hat der Mann in Unterfuchungs⸗ 
haft geſeſſen, und was wird herauskommen? Es ſcheint faſt ſo. 
als ob der Unterſuchungsrichter nicht einmal mehr in der Lage 
iſt. ſovtel Material zu ſammeln. daß der. Staatsanwalt eine 
Anklage erheben kann. Auch hier hat ſich die Polizei eines 
unglaublichen Vergehens ſchuldig gemacht. ů ů 

Nabau-Szenen 
Bei den folgenden Ausführungen begann ein ungeheurer 

Krach. Obwohl von den Nazis, die zu Beginn der Rede 
Brills den Saal verlaſſen hatten, weil es ihnen verſtänd⸗ 
licherweiſe nicht ſehr iympathiſch war, die ſachlichen Dar⸗ 
legungen mit anzuhßören, nur Dr. Thimm und Friedrich an⸗ 
weſend waren, verübten ſie doch einen Radau, als ſei eine 
wildgewordene Horde im Plenum. Brill beſchäftigte ſich 
nämlich mit dem Vorwurf-des „Landesverrats“. Man habe 
vorhin ein Wort Crispiens zitiert, daß er kein Vaterland 
kenne, welches Deutſchland heißt. Ich aber frage: Wer iit 
geſährlicher? Ein Mann, der in einer Rede eine ſolche 
Wendung gebraucht, oder aber Adolf Hitler, der 1912 ſein 
⸗Baterland“ verließ, um ſich vom Militärdienſt zu drücken. 
Friedrich ſpringt auf und rennt gegen die Rednertribüne. 
Der Präſident ichwingt andauernd die Glocke. Brill ſpricht 
Frieb; Die anderen Nazis ſtürmen in den Saal. Brill zu 
riedrich: f — 

We waren Sie wähvend bes Krieges? Sie maren 
damals aktiver Kriegsdienſtverweigerer, wäbrend Mil⸗ 

lionen Arbeiter ihr Leben eben-re Geſundheit dranben. 
— en.“ —.— ů . 

Greiſer ſtürmte auf die Rednertribüne. Andauernd rieſen 
die Nazis: Ihr Lumpen! Schweinebande! Sau⸗Volkstag! 
Die Sozialdemokraten hatten ſich inzwiſchen auch bereiks 
um Arthur Brill geſchart. Es drohte zu einer Schlägerei zu 
kommen. Aber die Wogen der Erregung glätteten ſich wie⸗ 
der, als der Präßdent die Sitzung ſchließt. Nur Greifer 
bern noch eine Weile in ſeiner bekannten hyſteriſchen Manier 
erum. — ů 

Nachdem die Sitzung wieder eröffnet war, äprach zunüchſt 
der Kommuniſt Raſchke.-der ſich auch mit den Mazis und der 
Volizei beſchäftigte. Als der Pöle Czarnetzli, dem nur 
wenige Minuten zur Berfügung ſtanden,: einige Ausfüh⸗ 
rungen machen wollte, brüllten die Nazis: „Runter mit dem 
Pollacken. Der Pollack lügt. Raus mit euch“ uſw. (Große 
Aufregung im ganzen Hauſe.)) Der Nazi Maaß bekam 
ſpäter vom Präfidenten Linen Ordnungsruſf. 

Zu der großen ko — 3 
ů — — — 2 

Anfrage über bie Mewalfnang der e D. 

ſprach Frau Totzki. Sie zitierte dabei die von der „Dan⸗ 
ziger Volksſtimme“ veröffentlichten Zeunenausſagen Hitlers 
im Eden-Progeß. Nazi⸗Friedrich bebauptete, daß: die Dan⸗ 
ziger Sozialdemokratie den engliſchen Außenminiſter ver⸗ 
anlaßt habe. ſeine bekaunten Aeußerungen über die natio⸗ 
nalintiſchen Treibereien in Danzig zu tun (II. Eis⸗Aun der 
Abg. Brill das Podium betreten wollte, rief Greiſer: „Jetzt 
kommt der Landesverräter!“ Greiſer exbält einen Ordnungs⸗ 
ruf. Ednard Schmidt von der Sozialdemokratie melde'e ſich 
zur Geſchäftsorönung und rügte das Veßs⸗ Ken der jewei⸗ 

  

  



  

ligen amtierenden Präſidenten. Dann begann Abg. Brill erstörte Heffnengen der Fein 
jeine Nede. Der Regierungsvertreter habe erklärt, daß die 
von der „Volksſtimme“ mityctcttiten Sinzelheiten nicht der 
Wahrheit entſprächen. Die „Voltsſtimme“ ſehe wit Freu⸗ 
den dem Prozeß entgegen, der vom Senat angeſtrengt wor⸗ 
den ſei, denn es wäre ein Leichtes, den Wahrheitsbeweis 
anzutreten. 

Die — Pie angenblicklich am Nuber iſt, ilt 
mwürbia, biejes Land zu resieren. 

Der Deunicnenionste Präſident erteilt Brill einen Ord⸗ 
nungsruf. (Abg. Klingenberg von der SWD. ruit: „Dir 
ganze Sozialdemokratie ſchließt ſich dieſer Auffaffung au.“ 
Brilt ſpricht weiter und beſchäftigt ſich noch einmal mit dem aiuü, 
Borwurf des „Landesverrats“, den Friedrich wiederum er⸗ — — E nenn Ditz iplins a0 
boben hatte. Dr. Heinsdorf ſei eingeſperrt worden, weil jogtetbemekra 'angsfraktiun und einer ů 
man das der Geufer Tagung wegen tun mußte. Erſt follten ‚der Fraktionsp ieis 2 Debatte wurde krotz aller rle 
einmal die Naktonallosialiſten ibren Stall reinigen, denn fbis — einise Entsleifungen eines Rebners, 80h-& neführt. 
erſt kürzlich iſt doch ein Naziſtudent verchaftet worden., der Der noch fehr ansnedehnten Debatte folsztten bie ShIuaß⸗ 
Spitzeldienſte für Polen geleiſtet hat. In Tan zig und inf worte Breitſcheids und Sollmanns. Der Parteitag nahm 
Pylen ſeien heute Nationaliſten am Werk, den Lebensnerv jſerner u. a. mit äberwältigender Wehrheit eine längere 
Danzigß zu nntergraben. Nach Krill ſprachen der Kom⸗ Entſchtießung zur vpolitiſchen Lage an. Wit ebenſo großer 
muniſt Kreft, der erklärte, genügend Beweiſe dafür in der ] Mehrbeit nahm die Partei auct einen Antrag an, der der 

Hand zu baben, daß Roeichstaasiraktion En, Senpie ura i- 01. Aie Geit. 
SE ——— ; und die Anerlennuns in ihrem Kampſe üPricht. 

f= un 18jährige von Geattet teie: mit Wafſenſcheinen nungen der Sleakangre amt eine Uneinigkeit in der Sozial⸗ 
ansgeſtattei ßelen, deruptralie ſind damit zerſtoben. Die Sesialdemokratie 

und der Pole Czarnetzki. Der Antrag Laugnaus. die große bleidt, was fic iſt, die arote, geſchloſſene Arbeiterpartei. Das 

Aufrage dem Hauptansſchuß zu überweiſen, wurde von der * iit das Ergebnis dieier zweitägigen 

    

—
—
 

5 ldempkratiſche rt. 
* be vrten Weiiiar und Seflmanns die 

Kusſprache mit der Aumahrse cirer Miß⸗-⸗ 

tagesvolstiichen Ans= 

Medrheit des Haufes abgelchnt. mrache. 
a Mm oe! Keichlich enttäuicht von dieient Mangel an Senjationen, 

Zu dem Antras der Nazis. der Sconpo eine Alarmzuiage ßat denn auch ſckon eine Anzahl rechiegerichteter Zeurna⸗ 
zu gewähren, ſprach der Halenkreujter Kenmann. Rach i liſten den unter den Anaen der breitenten Oeffenilichkeit 
Serotzti. iürn, Brill, cuf den anſcheinend der deuiſchnar tagenden Partcitaa verlaifen. 
naſle Präſident. Philippſen eine beirndere Sut hat. erbictt dan — * — 
zweiten Ordnungsruf, weil er ſich mit einem Zwifchenruf vou „Den Höhevunkt der Mittwoch⸗Lormittagsſisnng-a in der 

Kazi⸗Malſch auscinanderſetzte. Tie Schupo babe noch nie ſo wiederum eine ftarttiche Anzahl von Gegnern und Befür⸗ 
viel in Alarmbereitſchaft geſtanden. wic in der Zeit, ſeiidem [wortern der Fraktiensvolitit zu Worte kam. bilbete das 
die „Erneuerer Deutſchlands und Keiniger Danzigs“ ſich hier Schiukwort Breitſcheids. 

   

   
   

      

    

   

breit machten. Sie find es nicht gewöhnt, mit garitigen Waiſen 
zu lämpfen wie andere Parteien. EAba. Kaliste ruft: . Köpie e. Gie der Vorüseude. der So⸗ ů 
in den Sand rollen laſſen!“) Abg. Brill: Lafen ic doch it den Kritikcru der 

Araumenten aus⸗ 

  

vieſes alberne Geſchwätz. Die Sozialdemekrauir werde. ſo 
lange es geht, mit geiſtigen Vafſen kämofen. Wenners aber ů 
vazu lommen ſollte, daß Gewalt angewendet werdrn müßic. 
dann werde man die Sozinidrmotratir bereit findrn, und unter 
ben Köpfen, die dann rollen werden, könnten die Varuis wohr. 
Kedense ſehr viele belannte Geſtchßter erblicen. Mit den 2 
———— kir Peti nh. Seüſ im Mundr führen. brüreifen [ merkung, 

ſie nur, iß ſie politiſ⸗ octfiapler jeien. Hirr berommt 8 Sal⸗ 

Arthur Brill von Philippſen den dritten Ordnungsrni. dal deüee — — 

Die Linkspurteien, aber auch das Zentrum und der Kiotl ů V 
der Nolionalen Sanmulung, ſorgten daſüt, daß Lrehrr vn. In der Debante 

Brill nicht ausgeſchloſſen wurde. — ert worden, daß der 

Die Nazis und die Deutſchnationqien plicben aurin auf weit n àarr neuen Nytvers 
Flur. Brig tonnie weilcriprechen., Lic Scziaidemritatic auer Nebereinitimmn 
Inen eigenen An: zrag eingchrrœi, der ſich im A'c! neit de⸗ [erierunss 261 

u Beifallstür⸗ 
m Verlauf der 

er palitiſchen Freunde die 
ing nichts anderes fei als 

Breiticeid tat ſe ab mit der Be⸗ 

  

          

  

      

  

    

  

   

   
    

      

     

  

   

  

   

   
   

  

   

   
     
   
   

        

   

   
   

  

ſei. Es jei hb. 
und die marr 08 
ſich die Schuwpo and wernd i. im Alarmz Juftünd Teiinden 
Wenn die Nazis alſe mit ihrem Anirag nicht nur dema 
Abfichten verſolgen, io bätten fie Celcgen 
Zulage zu bewilligen. Der Antrae wurd 
cusſchuß überwicſen. 

Ohne Debatie wurden überwirien: dem Xrckisau. 
Llenderung des Preßegejrtzes, dem Srzialen An. 
Denchad wer⸗ den des Geittes über die Veichiziauns 

ſchäd⸗ dem Mechtmsichntz Der- Sefrt ——— Aber 
VBeremienmg anig der Semßäch- 

  
   

  

Moritz, auf Beörcenng Der 
funlgcbühr, vbwehi Dir Aazis * ů 
gefetat hatten. Im Pitrum aber ſorgten Lie Xusss Aefür. 
daß vie Erwerbsisſer die Xundiuntacbühr auch writerhin ü üů 

  

der Be esSiebung 
cinverftfanden 

Zum Schluß gab cs aoch rine & 
Sommnaiſien und Maz-s Dalten be. 
Sitzung am Freitag rinberujen wird. 
naricnalen die näckle Einng crh a2n V 
Daben woſlten Ter deuticknhtipngle 
Dꝛe nächßte Sitzung Funder um C 

   

  

  

        

    

   

  

     
   

    

cre Sertra E 
Sktion wa⸗ 

fiSmuE kam 

Selrann zàu feinem Schinßmort. 

HTH Stisans Brritickeids beiand cx ſind in 

     

vi kaum MSglich 

Dandelt werden, WSDrch ů 
Weitergchende iozialdemetraliſchr Aws 
erdnung geictzt Wird. 

  

  

WeS das Tervsrs Eger 
cigen heuflind nnangenehmen Xük. 

Arde dßs iE Berranne ſfehtt — und ets er Eaan 
ar cincn Ckre 

  

  

   

   
   

RüScrrüe. 

   

Son J. Fränfel 

Ant Marir Füe nugirz den 2 8 
ab. Ihr Beinwerl war ſchwaßd und ITBEüII. 4U Ler 
aderr. nub die Lan die es zu zragen Harte, War 
Dud Aue Maric doc nicbt menr clæ cin halbmach 
Sie battr länah araeiungen, nath nuiæn Su = 
Aber — Er liebet Rantt — io lange maun 

Eruuchtn lann uud ſeben and börcn. nnd 3 
Reben bat — 2 — 9 — 23 — Exh Man 
jiein!“ meintr fe. 

Dir ane deſesenss And aueres berracheit te 
Lich als „sn *alz rine Art Eriek iàr Ren 
Den Blinbdarm aus Dee amnIerit Linfe Sanb. Easar 

Aber. — Wir griag. der Scyrich ma. ra,en Dob er- 
— eigrtrtfi ſühen ir fabrnich Smis ETMBIIDTR. 

indie Dirlen darchächimmern ſan — „ UCE 
Tueie Iertt Rrcüig — ebrrz, 

Das konnte Ane Karic næu aur n 
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Iu Eämien, menn 

  

    

     
   

  

SME AI- ——— 
D* käimE-E Müf den =     

   
       

     

    

Arr Mir Ihren er Sumpic znichitken? fragte der 
Anäer Errinn. der fßStam cricispirr 

  

      
   

   

  

    
   ee merden. Sie 

   

— teht der Kieſenbloc 
einer wenig beneiderswerten Lage. Trotdem Batte er das 
Obr des ganzen PFarteitages, als auch er ſich nochmals mit 
der Oppofitien auseinanderſetzte. Er wandte lich im beion⸗ 

deren gegen Dr. Eckſtein (Sreßlanb, der Seuverings Politik 
icharf angegrißten haite. Severing unterſtehe ſelbſtverſtänd⸗ 
lich der Kritik der Partei, aber man müße die Tätigkeit der 
ſoalaldemokratiſchen Miniſter unter Auerkenuung der vol⸗ 
len Schwierigkeiten beurteilen. 

Es ſvigen bie AüRimmmungen 
In der Difziplinfrage gelangt zur Abſtimmung 

ein Auntrag vom Parteivorſtand und Parteiausſchuß deſſen 
erſter Satz das Verbalten der neun Reichstaasabgeorbneten 
bei der Abſtimmung über den⸗ Panzerkreuzer B mißbilligt. 
Dieſer Satz wurde in gewöhnlicher Abſtimmung mit über⸗ 
mältigender Mehrbeit angenommen. Der Schluß der Reſo⸗ 
lution, der den Fraktionen einheitliches Auftreten zur 
Pflicht macht und ihnen das Recht gibt. Fraktionszwaug zu 
erllären und Zuwiderhandlungen dagegen als parteiſchädi⸗ 
gendes Verhalten erklärt, wurde in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 324 gegen 62 Stimmen angenommen. 
Damit waren alle anderen Anträge zur Diſsziplinfrage er⸗ 
ledigt. 

Die ſozialen Forderungen des Parteitages ſind 

in einer Reſolution Anfhäuſer⸗Gerlach zuſammengefaßt, die 
einſtimmig angenommen werden Die meiſten An⸗ 
träge. auf ſozialpolitiſchem Gebiet waren dadurch erledigt. 

Der Reſit der Anträge wurde dem Parteivorſtand überwiefen. 
Zur Bekämpfung deß Faſchismus lag ein An⸗ 

traa von Berlin vor; er wird mit dem Zufatzantrag der 
Frauen einſtimmig angenommen.⸗ 

Zu den Anträgen über Beeinträchtigung des Freiden⸗ 
kertums durch die letzte Noverordnung wurde eine Re⸗ 
helntion vom Parteivorſtaud und Parteiausſchuß angenom⸗ 
men, die von der Reichstagsfraktion weiteren energiſchen 
Kampf gegen Mißbrauch der Notverordnung fordert. 

Zu den neu bevorſtehenden Noyptpverordnungen 
wurde ebenſalls mit übergroßer Mehrheit eine Reſolution 
vom Parteivorſtand und Parteiausſchuß angenommen, wo⸗ 
nach die Fraktion alsbald nach vorliegendem Wortlaut zu⸗ 
ſammentreten und entſcheiden foll. Ebenſo wurde mit gro⸗ 
Fer Mehrheit eine gemeinſame Rejolntion augenommen, 
die die ſozialpolitiſchen Geſichtspunkte betont, die die Frak⸗ 
tion bei ihrer Entſcheidung beachten ſoll. 

überwiegender Mehrheit nimmt dann der Parteitas 
den Autrag 187 an, der der Reichstagsfraktion die 
Killigung zu ihrer Haltung und die Anerkennung in 
ihrem Kampfe ausſpricht. Damit war dieſer Gegenſtand 
der Tagesordunng erledigt. 

Die Zuſammenſetzung des Perteitages 
Das Ergebnis der Mandatsprüfungskommijſon ergibt 

jolgendes Bild: 
Der Parteinorſtand iſt durch 17 Mitglieder vertreten, dar⸗ 

unter drei Frauen. Der Parteiausſchuß iſt mit insgeſamt 
44 Mitgaliedern, darunter 11 Frauen, vollitändig vertreten. 
Von der Reichstagsfraktion ſind ⸗29 Mitslieder auweſend, 
Darnnter zwei Frauen. Von den Bezirksverbänden ſind 297 
Delegierte entjandt. Danach ſind insgeſamt auf dem Partei⸗ 

  

   

iang 391 ſtimmberechtigte Mitalieder anweſend, darunter 98 
Frunen. 

Der Berichtertatter bemerkt dazu, daß, gemeſſen am 
Keichsdurchichnitt der Frauenmitgliedſchaft, dieſe 

Zehßl der Delegiertinnen noch zu gering iſt. 

Delesierte ohne Stimmrecht ſind 19 vorhanden, darunter drei 
Kranen. Ferner find 19 ausländiſche Gäſte anweſend und 

é von dentichen Bruderorganiſationen ſomie drei 
Reierenten. 

Gegenüber den Bebanptungen der volitiſchen Gegner von 

der alten, verkalkten 

Lztaldemokratiſchen Partei ſtellt die Kommiſſion feſt, vas 
＋10 — 52.3 Prozenti der Anweſenden im Alter bis zu 45 
Jasten ſtehen und über 60 Jahre nur 13. 

     

   
   

    

    

  

  

Bräning und Curtins nach England abgereiſt 
Notrerorbunng erit Montas? 

Die Beratungen des Reichskzbinetts über die Kotverorb⸗ 
D abgeichlrßen. Reichskanzter Brüning und 

Erartins ‚ünd am Mittwoch, nachts 2512 
Berlin nach Enaland abgereiſt. Die Ver⸗ 

Engen find zur Urierſchriſt dem Reichspräfidenten noch 
Löôrgelegt &erden. Es gibt nuch einige Meinungsver⸗ 
nbeiten über Deiailfragen. Die Differenzen über die 

ung der 10⸗Siunbcn⸗Woche in beſtimmten Induſtrien 
wie verlantei, bereinigt. Ob die Beröffentlichung am 

mabend eriolge ann. if im Angenblick noch zweifelhaft. 
Montgs mit der Möglichkeit einer Verſchiebung bis 
Muntag- 

      Aungen 
        

    

    

   

  

Aniwert ber Faſchiſten ax den Papft 
Das faichiſtiiche Sarieidirektoriunm, das am Wittwoch 

Aäter dem Vorßs Muolinis tagte, erklärt unter tiefer 
Serbensuna ver Sen Okerhauri der katholiſchen Kirche, es 

nne nambglich gebuibet merten. baß der übriggebliebene 
212 bisber Lerichonte Antijaichismus irgendwo Unterichlupf 

Sde. Das Direltexium empfiehlt den Leitern d&er 9000 
faihininden Versände Jialiens, ſich nach den nen berausge- 

  

  

        ESigentistb mar es Eur Sen 2182 Jahre ber. Seabem An: 
AWerte 5eSisen Dttr, Eisü rirrn SEEE SiE ETk. Säcsreie Aer Maeig met en Seärtasl ieler in e vais- 

rem ArAEE. Lelte rne bente Eeses els er iein iber 615 
Ade Sürn fahlrr. er ärIiräit Iaber æin 

  

— ‚plarnmden Aubt aufhfrztr bus Muhlatt mit Her Huumnd 
EEEE FirflSen EEnnir miih Hansge⸗ 

Teen Werden. Dir &rhr D EE Orknft erder- 
AE i Arlen verübeten 
es Sen zurü des wenr Serf Erih Aarän 

Aber — ieEs Eaüne Aur Beräe. Neß ctE TyDlih AEt RenR ꝓDDB——————————————— 
Teazsan Harher Kärte * üE ADrr MüE ASMer Scer Srerset err Wem Eim eiferes 

Ure Sercir 281 8 is Scpenharns rDCIB. it Aai Den Sæet cei nrr Sar = EMDE &Æ KEE SD 

    

  

Sedenen Richtlinien einzußellen. 

35 Stunes =m Oimn Streffer zehen iufemnen 
  

Iufammenichins Watiewallpginliltiſchen Naupf⸗ 
— 

Die früberen Aitglirder der Nationaliozialiſtiſchen Par⸗ 
kei. Samttrꝛamn Stennes nnd Tr. Cito Straſſer feilen mit: 

Advlf Hitlers ausgetreten, weil die Ent⸗ 
Sbteen, Sicßer Fartei Ean Nargbe ote Urgenterve⸗ und 
Sezialismus gejührt urhdem die organiſatoriſchen 
Aafangsſchwieriskeiten überrwunden fnd, baben wir uns zn 
Semeinfamer Arbeit als Rationalſvsialihiſche Kampfgemein⸗ 
Marr Dentichlands ender GSefamtberbean Hauptmaun 
Stemmes übernimtet in der Gefamtbewegung die Reichi⸗ 
S Zaitung- 

Lwerilan Anhenminiher beinct Dentichlaurd. Der ame⸗ 
rifamiſche Ansenmimifrr. Staat⸗fefretär Stimfon, kommt 
Sasen Ende Imsi ⁵ Enrapa. Er wird auch Deutichlans 
Eimmen. Der Zweck feiner Neise i-. sich perſönlich über die 

i Sæsr Carnves ön inisrmirrrn. 

 



Nuünmter 127 — 22. Sahrgaug 
    1. Beiblatt der Danziger Voltsſtinne 

„Das kleinbürgerliche Pl ſißea wachelt 
Prof. Nölting⸗Frankfurt über das wirtſchaftliche Abſinken der bürgerlichen Mittelſchichten 

Aus den Debatterednern zu dem Reierat Tarnoms auf dem ſoszialdemokratiſchen Parteitag ſei noch Nölting⸗ Frankfurt a. M. hervorgehoben, der über die Gewianung der rebelliſchgewordenen kavitaliſtiſchen Zwiſchenſchichten ſprach und etwa folgendes ausführte: 
Wir müſſen ſogar den Nationalſozialismus ſehen als ein Entwicklungsmoment. Trotz aller Verwirrung und Unklarheit vollsieht ſich jetzt die ſeeliſche Äüldfung weiter bürgerlicher Kreiſe vom Kavitalismus. Das Lavpital ver⸗ liert ſeine Maſiengrundlage. Dem entgegenzuarbeiten bleiben nur zwei Möglichkeiten: entweder es rückt von der De⸗ mykratie ab, und in der Tat ergeben ſich weitrre kavita⸗ liſtiſche Kreiſe den Putſchiſten, oder aber der Kapitalismus 

verfucht, ſich neue Truppen zu ſchaffen, ader mit hundert Prozent bürgerlichen Parvlen kann er keinen Mann mehr in Bewegung ſetzen. 

Das kleinbürgerliche Plüſchſoßa watkelt, 
das Kleinbürgertum beginnt, das kapitaltftiiche Prubtem zu begreiſen. Die Mittelſchichten nehmen die Proletarißerung noch nicht als Schickſal. Deshalb fuchen fie nach dem Schul⸗ digen, dem Inden, dem Youngplan oder dem Marxismus. Die ſoziale Tuchfüblung die das Klein⸗ bürgertum mit der Arbeiterklaſſe genommen bot. muß ihm auch eines Tages polltiſch bewußt werden. Für dieſen Tag brauchen wir eine Partei von genügender ſozialer Weit⸗ räumigkeit. Ich möchte oͤie Freunde von der anderen Schat⸗ tierung — von Richtungen ſollen wir ja nicht meör iprechen — darauf aufmerkſam machen, daß bie Arbeiterklaße 1907 =6 Prosent der werktätigen Bevölkerung ausmachte, beute aber nur noch 45 Prozeut. 

Die rein vroletariſcke Front reicht nicht aus. um mit der Demokratie die Mehrbeit zu aewinnen. Wür 
brauchen eine Fronterweiteruus. 

Je tiefer ſich der Kapitalismus im ietzigen Staate in die Wirtſchaft bineinfrißt, deſto klarer mußtz ſich die Front der 
Arbeitenden gegen die Ausbeuter wenden. Wer wird die neue Maſſenbewegung führen? Das wird zwar äu einem aroßen Teil von uns felbſt abhängen; wir können eine Verwilderung erzengen, daß die Maſſen uns entaleiten müſſen. Darum keine trügeriſchen Allulionen! Vor allem nicht der Trug von der letzten Kriſe des Ka⸗ 
pitalismus. Nun fort mit dem Trug vom Arbeiternaradies 
Rußlands! Selbſt, wenn der Fünfiahresvplan aelänge — 
drei Fragezeichen em Rande —, würde es für uns aar nichts bedeuten. Unſere Wirtſchaft bat eine völlig andere Pro⸗ 
blematik und keine nnerfüllbaren Berſprechungen. Un⸗ 
erfüllte Verſprechungen ſind das fürchter⸗ 
lichſte Dynamit für den Block der Arbeiter⸗ 
bewegung, und die aufgepulverten Radikalinſtis von 
heute jind die Deſerteure non morgen! (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung.) Wir wollen nicht den Elan lähmen, nicht das Fener 
des Sozialismus auslöſchen. aber wir wollen keine Ver⸗ 
wilderung der Geiſter. Sozialismus als Traum iſt 2000 
Jahre alt. Was wir berausſtellen werden., it der Sozta⸗ 
lismustals Wachs tuüumsidee,. (Lebhaſter, kang⸗ 
anhalkender Beifall) ů 

Die übergroße Mehrzahl der Diskufflonsrebner, die eine 
Fülle von Gedanken brachten, ſtellten ſich ank den Stand⸗ 
punkt Tarnows, und Tarnow konnte in ſeinem Schluswort 
keititellen, daß ſich ſämtliche Redner eigentlich in den Kampi⸗ 
fragen einig ſeien. 

  

Blitzſchlag in eime Taune 
In der aangen Lüna aulgefualten 

Ausfichten für Gonnabend: Heiter, teils wolkig, an⸗ ſtetgende Temperaturen. 
Maximum des fetzten Tages: 150 Grad. — Minimum der leszten Kacht: 65 Grad. 
Seemafſertemperaturen: In Zoppot 16, Glett⸗ 

kau 15, Bröfen 16. Heubude 18 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern murden geſtern an Badenden Perſoven geßcält: Zoppot⸗Kordbad 60, Zopot⸗Südbad 118, Glettkait 21, Bröten 102, Heubude 1234 

48000 Gumen ge-onsen 
Der zwelte Hauntaewinn von Brooms at uach Danzig 
Au Eugkitchen Derby, das am 3. Junt in Eyſom ſtatt⸗ fans, ging als erſtes Sieger-Pferb Cameronian durchs Ziel. 

Aks Wperd Sieger das Pferd Orpen. dritter Sieger wurde das Mierd Sandwich und vierter Sieger das Pferd Goyes⸗ 

  

eieſer Losnummer ilt Gewinner des zweiten Hreiſes in 
Höhe von 48 792, Gulden. 

Die olückliche Gewinnerin iſt eine Dame aus der Breit⸗ naſſe; die Frau eines Geſchäſtsmannes, die das Glückslos ungeteilt veſist. 
Für die auf die unylazienten Pferde gefallenen Los⸗ nummern g insgeiamt 38 084,0 Gulden gbeichmäßig Kzur Verteilung. Auf das einzelne Pferd entfallen rund 

1000 Gulden. Da jedem Pferd drei Losunmmern beigegeben 
ſind, teilt ſich dieſe Summe durch drei, ſo daß für das ein⸗ zelue Los rund 38 Gulden zur Ausſchüttung gelangen. 
Insgeſamt find nach Danzig etwa für 70000 Gulden 
Gewinne gefallen. 

  

In Schiewenhorſt übernachtete Pfingſten eine Abteilung 
Nosis bei dem Amtsvorſteher Waat in der Scheune. Als 
am nächſten Morgen Kinder auf dem Hol ſpielten, fanden 

ſie die im Bilde gezeigten Natronen einer 9⸗Millimeter⸗   

  

Blis in eine Tanne und ſnaltete ſie. wie unfer Biis 
In Zoprot inör ßei bem Geritter der lebten Tose ber 

in ihbrer ganzen Läuge auf. — 

  

Unfer Wettenberichhe 

Heiter, iailà molłiSD, Temperaur uavecnbert 
Allgemeine ueberfigt: Zwiſchen dem boch über kn Norber ans ci 2 Finnland tiegenden Tief im einem wemen Tiei⸗ ODruclgebiet, das huns dem Atlantit beranzieht. Rent, von Island über Rourkice nach den Atven veichend, ein bohen Druckes, an deſten Kirs Ste E 

Winde bern. UMeher Reretta 
marme Südſtröm ein. Mit Der Ren 
Druckes nach Oſten bürfte bei aufheiterndem Dald wieder Erwärmung einfethen. 
Borhexlase für morgen: Heilcr, tella melkig ‚chwaßhe⸗ umlaufende Winde, Lemperatur noch wenig veränbert. 

   
   

iſtole. Dieſer Fund iſt ein weiterer Beweis dafür, wie HMaruisos die Scüslice der Boliser whhächti ſent. Mute⸗ 

Pholos getzen Gutſcheine 
Ein neuer Schwirchel 

R E waus Sentig vee bem Sttaſte —— Kae berant, 
g. vor dem ieuge dat nerunt⸗ worteu. M. Hatte den Bhatograpben Konknrrt n dem er an Lebensmittelbänsler Eutecheine anägab, die für 

lene Sunden beſtimmt waren. die Einkäule im Werte von I. Gulden und darüder machten. Für dieſen ate zes Gus⸗ biek es, aberg es aratis ein —— s Lmanden Nus 
cheinin zabers geben. Kam daun warrhe Se Einrahnmte auch ane weiteveg ö 
mwenu das i 5 

rde ihm bedentet, daß es in der Tat ſeine Richtrakeit 

e,ee Heongde er boch Eisen ů en in r. d5o 
— an äahlen. Freilich das Bild, das koſtete etchas Schwinder fceikien de Berulscheio- 

Wibsterte. bie Min 8 Sten ae ie, S Geſchetateute, bie iein Werheria 
s gen uichts . Magurtten Len, Geßhend. 

Lente, fie n Li's Plakat aus 
yetft wel! Mittrln di üSSDDDETE 

benn im werden. M. 20 L 200 Gul 

kam nicht ue Siber ö..Weben u 18 dan M. das Pudſt⸗ 
kum nit ＋ brung a 

L mähnen Abetes auch einep Vial an 
die 

keine v. 
byßen Preis verkenslt Hattde. 

Geſichtspunkten vorgenommen werden follten. 
Die mahgebenden Steiken Haben auch dre Andwaßt aui 
Grund ſachlicher Erwögrngen getroffen Es ißt den Klagern 

nicht gelungen, Sie natissalfeztalitiſhe Betriedsgelte ats 

  
Das hinterlieſhen die Mazis in Schiewenhorſt 

  

  

     

  

  

53———————— 
Morgen abend 
brite Ler Heiter bes Bießer Süukseſens 1 
Otto Glöckel 
in der Anla der Petriſchule, Hauſaylatz, S Hhr, 
über das Thema: 

Menene Schule im neuen Wien 
Soalaliſtiſche Aufbauarbeit — Die mobernſten 
Schulen Europas 

Eltern — Erzieher — Schulfreunde 
Kommt alle! — Der Vortraga muß oine Kunb⸗ 
gebuna fiüir den Kulturfortſchritt werdent 
Gintritt: 30 Pfennia. — Karten in der Geſchüälts⸗ 
üielle der „Danziaer Borkstlimme“, Am Svend⸗ 
bans 6. und an der Abendkaffe. 

Elektriſches Bügeleiſen verurſacht einen Brand. Am 
Hanſaplatz 2a brannten geſtern von 14.22—15.04 Uhr in 
einem Schlafzimmer des erſten Stockwerkes ein Teppich und 
eiwa 2 Quadratmeter Futzboden. Die Löſchung erfolgte mit 
der Eimerſyriße. Die Urſoche des Feuers war ſahrläſſiges 
nimgehen mie einm elektriſch⸗! Küssleiſen. Pas Bügeletſen 
ſtand üf Peirbenie, auf einer ungenügend geſchützten Unter⸗ 
lage auf dem Teppich. 

  

   

   
ves Wiſſens gibt es für 9⸗Millimeter⸗Piſtolen gar keine Waffenſcheine. Eine derartige Piſtole kann nicht mehr für den Schutz — merden. Die großkalibrigen Revolver 
der Polizei baben nur ein Kakiber von 7.65 Millimeter. Man ßeßt alio daraus. wie die Nasts ſich für einen „Auariifs⸗ 
krieg“ vorbereidet naben. 

  

zwirtſchaftliche Orgauiſation“ zu legitimieren. 
Sie können daker nicht der Schutz der Reichsverſaffuns 

in Anſpruch nehmen, 
ate verbietet, daß jemand wegen der Angehörigkeit zu einer 
Gewerkſchaft gemaßregelt wird. 

Der große Halen 
Iuiereſſarte Banarbeiten in ber Huubegaſſe 

  

  

Cundegaſſe werden gegenwärkig intereſſante Bau- üeeeee en e 
— ssrohre in die Tiefe geit Unfer Bild zeigt 

das intereffante Duugerät.   
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Ler Serticht des ehen Kemmlasars 
  

VHrͤlills Müfigteniber 90 
Wünſche, daß die Beziehungen zwiſchen polen und dem Freiſtaat beſſer werden 

Der „Kurier Warſzamſki“, ein Pilludſkiblatt veröffent⸗ 
licht in ſeiner letzten Ausgabe Teile des Berichts des Graken 
Gravinaſüber Danzig. Während in der Danziger Oefſfent⸗ 
lichkeit der Bericht bisher nuur in Umrißñen befannt war, 
erfährt man — vorausgeietzt, daß der „Knrjer Warſzawiki“ 
auf irgendcine Weiſc tarſächlich in den Beſis der Dar⸗ 
legungen Gravinas gelanat iſt und nicht nur Kombinationen 
aboͤruckt — jetzt Genaneres. 

Der Hobe Kommiſſsar hat nach dem Artikel der polniſchen 
Zeitung ſich zunächſt mit der 

Spannung zwiſchen Polen und Danzia 

beſchäftigt. In einer Schilderung einer Unterredung mit 
Ziehm gelangt er zu folgenden Feſtſtellungen: 

„Bei meiner erſten Unterredung babe ich den neuen 
Prälidenten Ziehm auf die Zweckinäkigkeit eines Bejuches 
in Warſchau hingewieſen. und er erklärte ſich bereit, dieien 
Vorichlaa dem Senat zu unterbreiten. Wenn ich geglaubt 
habe, dieſen Vorſchlaa machen zu müßen, ſo geichab cs. 
weil ich annahm. daß er dem mir obliegenden Auftraa 
entſprach, alles zu tun, um aute Danzig⸗volniſche Be⸗ 
ziehungen zu fördern. Der volniſche Außenminiſter be⸗ 
auſtragte mich während der Ratstagung im Januar 1991, 
dem Präfidenten des Senats der Freien Stadt mitzu⸗ 
teilen daß ſein Beſuch in Warſchau berzlich begrüßt wer⸗ 
den würde. 

Inzwiſchen begob ſich der Präſident des Senats, der 
an bder Junuartanuns nicht batte krilnehmen können, An⸗ 
ſang Märs nach Geni, am dem Generalſekretär einen 
Höflichkeitsbeſuch zu machen; auf ſeiner Rückreiſe nach 
Danzig bielt er ſich auch in Berlin auf. wo er, deutichen 
Prrſſenachrichten zufolge, bei einigen Bebörden des Reichs 
Beſuch gaemacht hat. Dies bat zu einer Reibe von Miß⸗ 
verſtändniñen geſrört. die 

leidber den Beluch des Präftdberten in Warichan. 
von dem ich mir günktiae Erxgebniſfe verſprach. 

verbinbert baben. 
Der Hohe Kymmiſiar kommt dann zu einer Darlegung 

der Nazi⸗Ueberjälle in Danzig. Nach unjeren eigenen In⸗ 
ſormationen hatte der Bericht darüber folgenden Worilant: 

Da ſich erß küräalich neue und recht ernüte Borjälle er⸗ 
eignet baben, babe ich mich veranlaßt geſeben, Präſident 
ebm und Miniſter Strasburger zu bitten, am 10. b. M. 
(Avril) bei mir zuſammenänkommen, um in einem ver⸗ 
jöbnlichen Geiſte den ganzen Ernſt der Sachlage zu prüſen. 
Ich habe ihre Aufmerkſamkeit vor allen Dingen auf den 
Auſtand der Erregtbeit gelenk. in dem ſich die 5fßentliche 
Meinung ſowohl im Gediete der Freien Stadt mie in 
Polen infolge dieſer Vorfälle befindet. Ich habe um eine 
angemeſfene Rückſichtnahme auf die mit der Amtsftellung 
eines jeden von uns Dreien zufammenbängenden Schwic⸗ 
rigkeiten unter den beiklen Umitänden, nuter denen wir 
unſere Amtstatigteit ausüben müffen., gebrten. 

Ich babe alsbann erklärt. daß es mir unmiöglich ſei. 
zu den einzelnen Fällen. dir den Grgenſtand der polniichen 
Beſchwerden bilden, Stellung zu nebmen vber mich zu 
äußern. weil bei ſal allen Schilderungen der Taiſachen 
und Umitände,-die Gegenſtand ber peiniſchen Schrriben an 
den Senat waxen. bieſer Setztgenaunie als Ergebnis der 
Biumbt aunenel —— MButerpuchn der Freien Stadt in Dieſer 

nſicht ang ten Unterinchungen etwas ganz anderts 
feſtaeſtellt bat. und 

weil ich mich nicht jür berechtint haltr, ber Auffafluns 
örs polninichen Berirriers urtr Slauben zu ſchenfen 
als der des Senais der Frrien Sinbi nber arkeüri. 

da mir Pirekte Mittel zur Unterinchnng obrr anderr Möß⸗ 
lichkeiten zur Feilſbellung Her Bahrheit der Talſachen nicht 
IU Gebote üchen. Ich babr zunächſt vorgreichlagen, datß der 
Senat der Freien Stadt an die Berölkernng der Freien 
Stadt eine Bekauntmochung erlaßen ſolltc. Lie ,e α Sie 
Pflichten aemahnt bie die Aiwilifatton ihr allen Bewehnern 
gegenüber. die füh im Stantsacbirt aulbalirn, hüerleni. 
Uumnb die die beſonders ‚renge Aamenbung der geietlüh Sur- 
geiehenen Strafen im Falir ber Serlctzung dirtjer Pflächtrn 
in Ausficht Belt. — 

Der Präßtbeni des Senais bat bieien Borjchlag ange⸗ 
noinmen. aber der dinlomntiiche Bertretrr PBlens sr⸗ 
klarte. daß er ihn in Anbetrecht der gegengürfisen Sem⸗ 
Lage als unsurrichend erachte. Ich Habr bann vorgeichlagru. 
daß man unter BSabrung der Rechie der Freien Sindt 
einige Fälle. bei Denen eine Härfere Meinanagsverſchesen⸗ 
beit Deitebt. 

chuem nentrrlen Anstäm ven HE= 

Wuß unter Hinsniiehung einer hetimmirt Mngüil in 
Donzig wobnhufter Kunfnin zu bilden. Der Berirrber 
Polens vat Pieſen Vorkcklag vorbebaltlich der Suitiumang 
jeiner Nesicrung anπιε: der Frändent des Senets 

— Eens Dä 5 er⸗ 
klärie er Mir. Das 122. da alle MittrL. cinrn wärffumrren 
Snt der roiniächen Staatszusebsrigrn und ihars Eigen⸗ 
iums im Gebiete der Frrirn Stuht Fitens der Danznper 
Keaitrumm àu erzirten eniürn Firn, ahur Das es üEun 
gelang. Wirfls Safrtepenürfende Sasnahmen er⸗ 
Teichen. ihbm nur übrig üib m ern Ter ppüiniichen 
Vegiernna an den Hoben Aurrmilfar 

  

  

  

ielbit nicht meßr den amtlichen Verſicherungen des Prä⸗ 
fidemten des Senats trauen könne, er den Miniſter des 
Aeußern gebeten babe, ſeine Demiffion anzunehmen, und 
daß der Miniſter ihn beauftragk babe., die Gründe. die 
ihn zu dicſem Schritt bewogen baben. mitauteilen- 

Während meiner Unterreduna mit Herrn Strasburger 
babe ich ihn auf den beichränkten Cbarakter der Befuaniſſe 
und Machtvollkommenbeiten des Hohen Kommiſſars und 
auf die Tatſache aufmerlſam gemacht daß meines Er⸗ 
achtens die in dem Ratsbeſchluß vom 22. Juni 1921 auf⸗ 

gefühbrten Maßnahmen bei der Sachlage. wie ſie ſich heute 
bei ſachlicher Prüfung eroibt. nicht anwendbar ſeien. Herr 
Strabburger bat mir angekündigt, dak er noch an dem⸗ 
felben Abend nach Warſchau abreiſe, und da bereits ver⸗ 
einbart war daß ich mich ebenfalls im Laute der Woche 
nach der pelniſchen Hanptſtadt begeben wollte. erklärte 
ich ihm. daß ich ihm in 24 Stunden jolgen würde. 

Bor der Abreiſe babe ich an die bienige (Danaiger und 
polniſche Preſſe) eine Mitteiluna gegeben des Inbalis. 
daß nach den bereits vor einiger Jeit zwiichen den vol⸗ 
niſchen Behörden und dem Hoben Kommiffar bierüber ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen der lebigenannte ſich für einine 
Zeit nach Warſchau begebe. Dieſe Mitteilung ſoſite ver⸗ 
bindern., dasß meine 

Neiſe nach Warichan mit der Kriſe in ben Dauzis- 
volniſchen Beaichungen in Inſammenbana gebradt 
würde und ſortit dazn beiträge, die bereits recht 
aroße Errennua in der Stfentiſcen Meinuns noct 

an Reis 
In dem Bericht folgen nun die Erklãärungen, die bereils 

bekannt ſind, nämlich, daß es ſich um keine Kriſe in den Be⸗ 
zichungen zwiſchen dem Völkerbund und den Behörden des 
Freiſtaats handelt. 

Ueber die Auſrechterbalteng der 5ffentlichen Ordnung iſt 
der Hode Kommiſſar folgender Anſicht: 

„Was die Aufrcckterhalmra der 5pfien:lichen Orbnung 
anbelangt. jo habe ich dem Präfidenien Senais ernem 
meine orgniſſe ausgeſprochen wegen bes Mißbrauchs mit 
Uniformen, der im Gebiete der Freien Sradt zu beobachten 
iſt. Ich muß nichtsdefeweniger hinzufngen. daß die Ver⸗ 

treler der nationalirzialiſtiſchen und der jozzalbemofratiſchen 

   

  

  

Verbände hinſichtlich der Beibehaltung der Uniformen für 

ihre Verbände bieſelbe Meinung vertreien. weil ihrer Mei⸗ 

nung nach die Uniform den Führern eine gewiſfe Diſziplin 

durch eine gewiſſe Kontrolle gewährleiſtet: während. wenn 

main die iiniformen abſchaffen würde, die erwas unruhigen 
Elemente der Verbände ſelbſt 

ſich leichter einzelnen Ausſchreitungen hingeben lönnen, 
die ſchwer zu fontrollieren ſeien und die dazu beitragen 

würden, die Zahl der Zwiſchenfälle zu vermehren. 

Die zuſtändigen Bchörven der Freien Stadt ſcheinen dieſe 
Anſicht zu teilen, ich habe nichisbeſtoweniger ihre Auimerk⸗ 

famkeit auf die unbedingte Notwendicgkeit gelentt, daß die 

Führer der Parteiverbände nochmalige und beſonders 

ſtrenge Anordnungen treffen. vamit ſie ſich jerer Aufreizung 

auslänbiſcher Staatsangehöriger, insbeſondere der polniſchen⸗ 

enthalten. Ich glaube verſtanden zu haben. daß man die 

Uniformfrage vor den nächſten Kreisiagswablen (die am 

17. Mai ſtattfinden ſollen) nicht anſchneiden möchte, um zu 

vermeiden, daß daraus eine Erregung entſteht. die während 

dieſer Wahlzeit zu zahlreicheren Zwiſchenfällen Anlaß aeben 

kann. Das Ergebnis der Wahlen vom 17. Mai wird übri⸗ 
gens recht iniereſſant ſein. weil man ſich dadurch eine Vor⸗ 

ſtellung von den weiteren Fortſchritten wird machen können. 

die die verſchiedenen Parteien ſeit den ſtaatlichen Wahlen im 

November vorigen Jahres gemachm haben. 

Der Bericht ſchließt mit folgenvem Ausblick: „Nachvem ich 

nun die Vorfälle und Umſtände. die die gegenwärtige Kriſe 

in den Danzig⸗polniſchen Beziehungen bedingt haben, in der 

mir am ſachlichſten und unparteiiſchſten erſcheinenden Weiſe 

erſchöpfend dargeſtellt habe bin ich der Anſicht. daß die Maß⸗ 

nahmen, die der Senat der Freien Stadt inzwiſchen ergriffen 

hai. und die von polniſcher Seite mit einer gewiſſen Befriedi⸗ 
gung aufgenommen worden ſind, beweiſen. 

vaß der Wunſch beſteht, in den Danzig⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen wieder ein normales Verhältnis herzuſtellen. 

Man bdarf ſich andererſeits nicht verhehlen, daß die gegen⸗ 
wärtige Spannung in dieſen Beziehungen und die ſowohl in 

den polniſchen als auch in den Danziger Kreiſen entſtandene 

Erregung der Gemüter jederzeit zwiſchen Danziger und pol⸗ 

niſchen Staatsbürgern zu weiteren verdrietlichen 

Vorfällen führen kann. wie wir ſie in letzter Zeit zu 

beklagen hatten, und die den Beziehungen zwiſchen den beiden 
Negierungen, deren Intereſſen ſo eng miteinander verbunden 

ſind, ſo abträglich ſind. Man kann ſich ſragen, ob die bisber 
ergriffenen Maßnahmen in der Praxis zur Vermeidung der⸗ 

arelger Vorfälle genügen werden. und es ſcheint mir im Inter⸗ 

eſte beider Parteien, vor allem aber im Intereſſe der Freien 
Stadt höchſt wünſchenswert, daß die Möglichkeit der An⸗ 

zweiflung der ſtrengen Obiektivität des von den zuſtändigen 
Danziger Behörden angeſtellten Unterſuchungsverfahrens aus⸗ 
geſchaliet wird.“ 

  

Deulſchuatienale Hetze rengen Sckupobeamte 
Wenig Sachfennimis, aber um jo größerrs Seichimpfe 

Som Allgemeinen Danziger Poliseibeamten⸗Berband 
wird uns geſchrieben⸗ 

Die „Danziger Allgemeine Zeitung“ nimmt in ihrer 
Nr. 125 vom I. Inni 1831 an einem Artifel in ber Bolks⸗ 
itimme“, in der die Küundigung von Schutzroliseibeamten be⸗ 
Hendelt wurde, Stellng Es wirdb dubei von Sem josialdemo⸗ 
kratiſchen (?) Algemeinen Danziger Pelizeibeamten-Serband 
geiprochen, der angeblich Binter bieſem Artikel fehen fſoll. 
Der Allgemeine Polizeibeamten⸗Verband iff weder 
dirert noch indi an beri Züfldubefommen des Artifels. 
deſſen Berhöffenffiuhemg wir. nebeubei geſaat. Begrüßt haben, 
betriligt. Der Allgemeine Danaiger Fofizeibeamten⸗Ser⸗ 
band bat es auch nicht nöfig und auch niemals fuür richtig 
gebalten, fich irgendwie zu verbergen oder ans dem Hinter⸗ 
halt zu arbeiten 

In der Frage der Kündigung van Schuswolizeibenmien 
auf Grund des S 12 des Danziger Polizribenmien⸗Geiebes 
baß er ſchon vor langrer Seit daburch Stellung genommen. 

ü er — — 

in einer kingabe an ben Senut die Unbalfbarfeit Diefer 
Ernflafungen arfennzcinhneft 

zas Senüt anläbtinenb ench Erivig gebabt bat. Nach ganz 
beflimmten Inſagen, die den beirofftnen Beamten von per⸗ 
ſchiedenen Seiten gemachi morben fnb. werden dieje Kündi⸗ 

aungen zurückgesssen. Dies in zweifellos ein Erjolg des 
Allgemeinen Danziser Poliseibcamten⸗Berbandes, 

Der mehr als giftige Axfifel ber-Algemeinen Iritung 

eeeeee In Eer 32— pvorliegen ũ S 
Pennt des Arfikrlſchreibers ſwir tinven anf ein Hafen⸗ 

iit in der Peihpöellpten Serinbeit mit ber er Peliges 
Peumie. 5ie fahrgehnirlmna ühre Hant für ben Siani zn 

arfie Metraen üaben, Derreenen mirs 
Poliscibesmir. zie im Vereibrigter Abmebr broßhenber Erihtens⸗ 

die leherslänaliche Uniellnng ferbern. merden 
EIE ARHfübige, fanle, rie Genoffen, bie Staafs⸗ 
venſisnäre rrerben melen., von ber Danaiser Alge⸗ 
meinen Zeiimng Eezcüsrrri. 

Es ißh uns nen. Sein r 5 Beakste bie Alfersgrenze er⸗ 
reirdt baben. Berritd im verigen Herbt & bemn Haunt⸗ 
asshinß des Selfämmmes gelegentlich der Efaisberatnngen 
ſeätgeitellt erben, Neß 500 Yoliseibeamte YDPer⸗   

Alle andern, die auch um eine ſichere Exiſtenz ringen, ind 
faule, rote, unfähige Genoſſen. Bravo! „Allgemeine Dan⸗ 
ziger Zeikung“ für deutſche Art und Sitte. Die faulen, 
roten. unfähigen Genoffen werden zur gegebenen Zeit ſich an 
den Artäkel erinnern. ů 

Lohnabban im Danziger Buchdruckgewerbe 
Um 12 Gulden wollen die Unternebmer die Löhne 
kürzen — .Stunben⸗utdert von den Gehilfen ge⸗ 

or . 

Der von Arbeitgebern und Arbeitnehmern gekündigte 
Sohntarif im Buchdruckgewerbe läuſt am 30. Juni d. J. ab. 
Geſtern fand die erſte Verhandlung mit den Tarifkontra⸗ 
hbenten ſtatt. Die Arbeitgeber beantrasten einen-Lohnabban 
on 1672 Proaent, das find 12 Gulden. 

Die Forderung der AÄrbeitnehmer erſtreckte ſich auf Bei⸗ 
behbaltung des beſtehbenden Lohnabkommens und Einführung 
Ser ⸗Standen⸗Soche. Die Berbanölung verlief ergebnis⸗ 
los, io daß eine zweite Sisung vor dem Obertarifamt er⸗ 
forderlich wird. 

Die Lebenshalinagskoſten im Mai 
Um 006 Prozent gehiegen 

Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stadt Danzig 
ſchrreibt uns: 
Die für die Stadtgemeinde Danzig feſtgeſtellte Goldindex⸗ 

siffer der Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Heizung, Woh⸗ 
UAung., Bekleidung und jionſtiger Bedarf einſchl. Verkehr! be⸗ 
trug im Durchſchnitt des Monats Mai 1931: 125,4 11913 
1000 und in gegenüber der für den Monat April 1931 er⸗ 
mittelten (124.5) um 0,6 Prozent geſtiegen. 

Im Berichtsmonat waren Semmeln, Gemüſe, Kartoffeln 
end Magerkäſe teurer, dagegen Fleiſch, geräucherter Speck, 
Butzerx, ansländiſches Schmalz und Eier etwas billiger als 
im Bemonat. 

«OnS. Arm 3. Juni, Poln. D. . Poman (1121) von Lulca 
mii Erit 1.— —. Decken Seichſelmünde: dän. S. . Jägersborg (72½ 
ven cSpenbaden, Eer, füär Sodtmann, Strobdeich: DD 2 

BEE unt Gpbern iült Senchut, Aüter Weichſebehnbof; a Den 
Sauder . —— Lon Lübed 

E 
mit Gütern für Senczat. 

Safenkanal: 1370 von Sent. Ieer. für Vam, Weiter⸗ 
Slattr. ein. D. . 13) von „ Lerr, für Pain, Frei⸗ Saul Pande .Ie Siumelbal-A80, nund Kpipinn. krer, in 
Derds Vess riübenfen: Dän- D..- Hemia (1189) ron Köpen: 
Eern, Ker- Jar Beine kand., Kaiierbufen: 8 — 65—8 
Sarns i a een n leer. für2 E Eeaueee 

—— Sotenburg. Iexx. Berden Biktoriawand: 

‚E D. 58•) von Hülvorde, lerr. für Poln.-Skand., Kaifer⸗ 
E 5. D. . ſem 70) von Krpenbagen mit Gütern 

Neinbeſd- hwed. M=S. „Alia“ (6if rvon Halmſtad. 
Sieiab Ieer. iät Hergeniig., Sibess. S (863) von 

Um 4 Inzi- Dan K.. Hloria- 157 Oden fũñ 
Suinindt. Schemhlafte: imn. T. Sauader⸗ . Lon Buengs 
Arers Eit SStern fir Werg, Lecr, für lss Seirroteüs: Sän. E 

ee Si G21l Kbvenbäßen. icer. mir Berdenste. Halen⸗ 
U2 XESaanGH Seres Dän. M.-S. DJentggen 28 nacß Ssle 

EE Sarsmiat Möwenſchanze: E 
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‚ Abſchlnß der Vechandluugen 
Die vor etwa vier Wochen in Berlin im R, ichsarbeitsminiſterum 

aufgenommenen Berhandlungen über den Abichluß enes deulſch⸗ 
polntichen Vertrages über Sozialverficherung gehen nunmehr ihrem 
Ende entgegen. Die Paraphierung des Vertrages wird am 30. Mai 
erwartet, worquf dann im Lauſe des Juni die Unetzed durch 
den deutichen Gejandten in Warſchau erfolgen dürjte. Der e trag. 
der ein umſangreiches Werk von 47 Artikeln. nebſt Schtußprototoll 
darſtellt. hat zum Ziel, in bezug auf die in Deutſchl heſchäfrig⸗ 
ten polniſchen Staatsangehärigen bzw. die in Polen tätgen dent⸗ 
ſchen Arbeitnehmer gewiſſe — 

eri dem nachteilige Bestimmumgen zu beſeitigen, von denen 8 Gebiel der Saßiclverfccherung bie Ausläuber belrofßen derden. 
So ſoll. beipielsweiſe bei der Feitſtellung der Berechtd zum 
Bezug von Invalidenrenten in Deutſchland fortan ach n vom 
polnüchen Arbeiter in ſeiner 
werden., Besgleichen ſoll die 
in der Heimat gebliobenen Familicnangehörigen des allf emdem 
Staatsgebfet tölig geweſenen Arbeitnehmers zugutekommen. De 
hauptjächlich den Ausländern gegenüber zuläſſige Erſetzung von 
Renten durch eine einmalige Abfindung ſoll künftighin nicht gegen 
den Willen des Verjcherten vorgenommen werden können. Derarlige 
Abmachungen, die im weſentlichen eine 

Gleichſtehlung der beiderfeitigen Stantsangehörigen mit den 
Inländern beßweden, U ů 

ſind bereits Gegenſtand ähnlicher Verträge geworden, die Dentſch⸗ 
land mit anderen Staaten abgeſchloſſen hat, w der ts in Kraft 
Fiertmn, Vertraͤge mit Ocſterreich und Jugoſlawien ſie des vor 

ſtern urterzeichneten Vertroges init der Tſchechoſlowalei. 
Der ſoeben nusgearboitete deutich-volniſche Vertragsentwurf 

behandelt auch die age der Barzahlungen, die der Völkerbunds⸗ 
rat bei ſeinem Boſchlunß über die Teilung des oberſchleſiſchen 
Knappſchaſtaverm ögens dem Deuüchen Reich in Höhe 
von 1,5 Mill. Reichsmart auferlegt hal. Die deutſche Regierung hat 
lich auf den Standpuntt geſtellt, daß nach eriolgicx Fetſetzung der 

    

  

   

  

deütichen Annuitäten im Nouug⸗Plan weder die Zahlung er⸗ 
wähnien Betrages, noch die Jahlung der ſeit dem Ratsbeichluß 
aufgelaujenen Hinien für die Darlehen und Hypotheken des 
maligen oberſchleſiſchen Knappfchaftsvereins (über eine halbe WI. 
lion Reichsmark) von Deutſchland verlangt werden kann. ö 

Vernehmmng im Bullerjahn-Verfahren 
Goutard vor den Richtern — Unter Ausſchluß der 

Delienilichleit —* 
In dem Wiederaufnahmeverfahren gegen Bullerjahn hat 

am Mittwoch die Vernehmung des Herrn von Gontard durch 
den Reichsgerichtsrat Coenders begonnen. Nach Anſicht des 
Reichsgerichts iſt es unzuläſſig, daß die Prozeßbeteiligten 
der Bernehmung beiwohnen. Infolgedeſſen nahm der Ober⸗ 
reichsanwalt an dem Terwin nicht teil, und auch der Vertei⸗ 
diger Dr. Kurt Roſenſeld, der im Reichsgericht erſchienen 
war, wurde nicht zugelaiſen. Lediglich die von dem Vertei⸗ 
diger ſchriſtlich eingebrachten Fragen wurden dem Zeugen 
vorgelogt. Erß nach dem Abſchluß der Vernehmungen des 
Zeugen wurden deſſen Ausſagen dem Oberreichsanwalt und 
dem Verteidiger zugänglich gemacht, die ſich dann beide zur 
wetteren Behandlung des Wiederaufnahmeantrages äußern 
können. — ‚ ů 

Vor dem Berliner Rathaus kam es am Mittwochabend 
äu Demonſtrationen und Krawallen, die von den Kommu⸗ 
niſten vorbereitet worden waren. Tauſende von Menſchen⸗ 
jammelten ſich in den zum NRathaus führenden Straßen anu 
und verſuchten, in die Stadtverordnetenverſammlung ein⸗ 
zudringen. Der Polizei gelang es, größere Zuſammen⸗ 
ſtöße und Blutvergießen zu verhüten. 

Steckſchuß in den Unterſchenkel und mußte zur Rettungs⸗ 
ſtelle gebracht werden. Es wurden verſchiedene Verhaſtun⸗ 
gen vorgenommen. 

ö Paherewſti lonnt wieder nach Polen 
Paderewſti. der der Stadt Poſen ein Wilſon⸗ lmal ge⸗ 

ftiftet hat, das am 4. Juli enthüllt werden wi iſt aus 
Amerika in Paris eingetroffen Er will nach der Denkmals⸗ 
enthüllung Polen ſofort wieder verlaſſen: Betanntlich beſteht 
zwiſchen Raderewitt und dem Pilfudſtilager eine ſcharſe 
Gegnerſchaft. In den Warſchauer politiſchen Kreiſen iſt es viel 
beachtet worden, daß Paderewſti bei ſeiner Landung in 
Frankreich von einem Vertreter der polniſchen Botſchaft in 
Paris mit größtet Zuvotkommenheit begrüßt worden it.. In 
Warſchau vermutet man, daß die Regierung den Poſener Be⸗ 

  

    
  

iuch benußen will, um Paberewſti mit dem jetzigen Neßzime 
auszuföhnen. 

Lanbvolifährer für des Künmuriftiſche Agarpreremm 
Entwickluntzen im Nechtslager ‚ 

Der aus dem Bombenlegerprozetz bekannte ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteintiſche Landvolkführer Bruno von Salomon ſtellt ſich in 
einer Erklärung an vie kommuniſtiſche „, die in 
der „Koten Fabne“ wiedergegeden wird, auf den Boden des 
kürzlich veröffentlichten kommuniſtiſchen Agrarprraramms. Be⸗ 
merkenswert iſt an dieier Erklärung, duß von Salomon ſich 
jogar die Forderung der entſchädigungzloſen Enteignung 
des Groberundbentzes zu eigen macht. — g 

Frünzäſiſche Irterpelaliun iber ben Sinhibelmtug 
Der der Fraktien Maginot angebärende Abgeordnete 

Lorin brachte in der Kammer eine Interpellation ein, worin 
die Resterung um Auskunft über ibre Maßnahmen gebeten 
mird, Die ſie nuch der Kundgebuns deß Stahlbelms naße der 
polniſchen Grenze in Gesenwart reicher Geutrülle 
Fürüen 
gedente. 

Eimem Paßenten ben neten Ammm eehehlen 
Als der in —— 

Lauf Menaasen- 23s ben Wed end isst ic auß Ben mun des 

SSSSS drohten, Rehß ne iun 
Kennteis geierte i veraunftaattete EE v fcd de Ein Lepdegrer, he ins Sertüseerns een wunter 

  

Oie Bukareſter Bürt 

Deuhh Mhülcer Verkan ibe Suuherthenu 

Heimat verbrachte Zeit angerechvet 
Uinterbliebenenverſorgung auch den 

deuu als Opfer die Lehbrerin aus. 

    

   

ů u. Ein kommuniſtiſcher 
Arbeiter, der mit der Polizei in Konflikt kam, erhielt einen 

  

    
Dpjer ſemner Spielleioenſhaſt 
Der Reuiüberfall in der Jovengaſſe 

Aim 20. KAuril wurde eine Lehrerin in der Jopengaſſe von 
einem ihs unbekaunnten Maun augehalten. Da es heller, 
lichter Mittaa-war, dachte die Kugebaltene an nichts Arges. 
Der Maun westuchte ihe die Lederwappe aus der Hand zu 
zießen, in welcher ſie Gels trug, das ſie ſveben von der 

Städtiſchen Sparkaßte cbaeboben batte. Die Lehrerin bielt 
die Taßſihe feſt, der Waunn Viscel . er derrte daran und 
mit eiem Ruck riß er den abe Die Taſche blieb in 
ſeinen Händen. ů u 

Und koacll flos S Ceede der 

weil ex annahm, durch den AMusgang zur Hansgaſſe unge⸗ 
bindert verſchwinden zu können. Wber er hatte eines ver⸗ 
Aeßen. Die Alarmglocke. Wild ruiend eilde die Lehrerin 
bluter dem Räuber bek. in der Bank ſab man ſoſort, was 
los War, ſemand krückte die Klarmnglocke and automatiſch 
ſchloſſen ſich die Türen. Die Mans ſaß in der Talle. 

Der Käuber werde verbaftet und eingeinerrt. Er war der Kaukmann Daus Schenk aus Marienwerder. der, ohne 
einen Paß zu ‚ über die Greuze getommen war um 
in Zoppot zu wwieken. Dem Danaiger Gericht war der 
Mann nicht unbekannt. Er batte in früberer Seit hier ver⸗ 
ſchiedene ſtraſbare Handlungen beaaugen und war Wer die 
Grenze abgeichoben worden. 

Trotzdem kehrte er zurück, angeblich weil ihn 
und die Spielbank lockte. 

Als er jetzt nach Danzig kam, beſaß er 20 Mark, die er 
inr Handumdrehen verſpielte, er lies ſich Geld von ſeimen 

Verwandten nachechicken, aber auch das ginga den Wehg in 
die Kaſſe der Spielbank. So ſtand er denn obne einen 
Pleunis in der Taſche auf der Stratze und zermarterte ſich 
das Hirn, auf welche Weiſe er in den Beſitz van Geld 
kommen könne. Er oins ſchliełhlich in die Kaſſenräume der 
Sparkaſſe, beobachtete den Anszahlungsichalter und ſah ſich 

Dem Gericht erzäblte Schenk eine lauge und rührſeline 
Tirade, ſeine Leidensgeſchichte. Durch eigene Kraft bätte 
er ſich bingutfcsarbeitet, er ſei ein begüterter Mann ge⸗ 
meſen. bätte Molkereien in Oſtpreußen und Berlin befeßen. 
Durch einen betrügeriſchen Bankrott ſeiner Berliner Kiliale 
ſei er in Vermögensſchwierigkeiten gekommen, aus denen 
er ſich mühſam rettete. Als dann aber ein neuer Blitz in 
Eoit Permögen fuhr, machte er ſchlapp und verfiel dem 
Spiel. —* 

Die Syleltridenſchaft komme manchmal ſo ſtart Aber 
ichunßbatß er nicht wiffe, was er eigentlich tſire. 

So ſei es in Berlin gewejen, wo er einen ſchweren Raub 
verſuchte und dafür 6 Monate Gefängnis bekam, und ganz 
geuan ſu ſei-es in dieiem Fall geweſen. Er hätte gar nicht 
gewußt, wie und was und wo: ertt als er verhaftet war, 
ſei er zu ſich gekommen. Der Verteidiger beantragte La⸗ 
dung eines pſychiatriſchen Sachverſtändigen, er begründete 
ſeinen Autrag damit, daß die Eltern des Angeklagten ſchon 

ſeit längerer Zeit weriuchten, Scheuk in einer Frreuanſtalt 
internieren zu lahen. Das Gericht lebnte den Antrag. einen 
Sachverſtändigen zu laden ab. Es ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß Schenk mit vollem Bewußtſein gehandelt hat, 
Aine mollübergegte:HachtKennches Debrne Wengtep-ie! Kllafmalocke aud abenePisehemtodatch:An foiwor: Bechmitu 

  

vergeſſen hatte, ſo laße das moch lange nicht den Schluß auf 
einen geiſtigen Defekt zu. 

Wegen ſchweren Raubes und Paßvergehens wurde der 
Angeklagte zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 1 Wochen 
Haft verurtettt. 

—.— 

„Geh weiter, du rotes Schwein!“ 
Unglanubliche Vorgänge bei einer Verhaftung 

Die „Danziger Neucſten“, das. nazifreundliche Unter⸗ 
nehmerblatt. hat wieder einmal erheblich daneben gehauen. 
Am Montaa berichteten ſie, daß deutſchnationale Frauen, die 
im Café Seeger in Schidlitz ein Vergnügen abbielten, über⸗ 
jallen und mit Stöcken mishandelt worden ſnd. Dabei ſoll 
der Maurer Otto Mcidowſki als Haupttäter feitgeſtellt wor⸗ 
den jein Nach den uns übermittelten Jeugenausſagen. 
unter iich auch Angehbörige der Deutſchnakionalen Partei 
befinden, bat ſich berausgeſtellt, daß der beichuldigte Maurer 
Otto M. nicht der Täter war. M. iß zu unrecht verhaftet 
worden. Vielmehr hat der deutſchnationale Kaſſierer mit 
einem Stuhl wild um ſich geſchlagen. 

Bei der Verbaftung hat ſich üprigens ein unglaublicher 
Robeitsakt zugetragen. Dem von einem Nazimann fälſchlich 
als Haupttäter bezeichnete Otto M., der ſich auf dem Heim⸗ 
wen „wirrde von einem Wachtmeiſter des Ueberfall⸗ 
kenrmandos zugernſen: ⸗Geb weiter, n rotes Schwein!“, 
als ſich der Berhaftete in den Ueberfallwagen ſetzen wollte. 

Außerdem wurde M. von bemfelben Wachtmeiter mit dem 
GSummiknürpel ſo ſchwer mißhandelt. daß M. ſich in örätliche 
Bebandlungs begeben mußte und heute noch arbeitsunfähig iſt. 

Datrgigee 
Im Danöiger Hafen werden erwartet: 
Schwed. D. Kiell“, à é, 18 Uhr, ab Gotenburg, leer, 

    
der ebemaligen deutſchen Bynaſtten auw crareiſen 

Ibante“ für Polu⸗Ständ. D.    
Bebnke & Sied. Leti. H. „Lelonia,, 3. 6., 20 Ubr, ab Vondo 
leer. Behnke K Sieg. Schwed. D. „Tom“, 3. 6. von Bavonne; 
leer. Behnke & Sieg. Paln. D. Kratom“, 4. üe 8 Ubr, ab 
Lulea, Era, Paun. Dinch D. „Vittur W. Kunnmam“, 4 6. 
cbends. ab el, leer, Pam. Schwed. D. Saſtot“, A 
18 Ubr, ab Karlskrona, leer, Pam. Schwed. ⸗Sandar“, 
ca. 5. 6. jällig, loer, RBam. Poln. D. „Newa“, es 7. 8. fällig 
von Hull, Güter. Wule n. D. Warjpawa-., ch“ 7. 6. fäl⸗ 
lig von Lendon, Güter, , Diſch. D. ⸗„Bordiecc, 2., 6., 
mittags, aß Karrebeksminde, leer, AKrins. Diſch. S. „Ka⸗ 

bonds 3.6.205 „Zamburn Leer Valtiſe Tromspexf- 
nds“, 3. 6. von burg. leer, ransvoxf⸗ 

ſelehl. Schwed. D. „Gapern“, 3. 6,, mitlaa Brunt 
Kert. „ leer. Polskarob. Dän. D. „Della“, à G von Ls 

er, Bergesske. mor I“ ün ü e⸗ 
auuas für Vencdat. 

  

Als Veiche der. See g Der awm Sonuntas in 
Deubude Eriunkene Maurerlehrling Walter Hermann 
aus Schidlit im geitern von einem Schuvd bei Kratan ge⸗ 
borgen werben. Der Lehrling war nur mit einer Badehoſe 
bekleider Mer Ort, an dem die Leiche anſgefunden worden 
in, beitätigt unſere Feitſtellung von Moniad, daß bei den 
Kurßen nach Ser Rebenden Grundſeen ertruntene S. 
fciien Lateaeie eee ar un 2 

det 
felteunen — . 
Selbene ein. Sonntag, den 7. Juni, begeden die Wicce wenes ber e, Wüideime 5 Mef, is Sanstc⸗ 

kiche Gaßfe6, das Feit der Goldenen Hochzeit. 

    
Farmiiensausa in Bertio-Lichtenberg 
Vertin 1. ( Der Welcteußzener Putzke machte gebern 
L. eeee, wraceeh,e, Lieg nee E r àRrüc ene t 2E 
dedung. Gein ßehniähriger Sohn Manised., Mer äu der Eüs 
mit ſeiner erſten, von ihm geſchiedenen Frau ſtammi, lag er⸗ 
Froßſelt anl dem Fußboden der Wohnung. Eine Garkinen⸗ 

nur wor um den Hels geſchlungen, die Rulsabar des 
inken Handgelenkes war durchichnitten. Man nimmt onn 

Daß die ſetzige frau des Weichenſtellers, die wit 12 in 
Unfrieden lebte, die grauſame Tat begangen bat. bat 
jeſtern nachmittag, gegen 16 Uhr, die Wohnung perlaſſen und 

1 jeither nicht wieder geſehen worden, richeiulich bat 
zie ein Snorkaſſenbuch über einen Betrag von eiwa 
1000 Marl, daß in der Wohnung nicht geiunden wärde, wit⸗ 
genommen. öů 

Ottieſenpetraleumbraud in Mumäinien 
Bukareſt, 4 6. Mehrere Reſervoire der Munigna⸗ 

Raffinerie im Petroleumgebiet von Bacan wurden geſtern 

  

vom Blitzſchlag getroſſen und explodierten. wenigen 
Sekunde Wwacebie gause Umdebung ein ehuuiges Dlan VD 
meer. Aus allen heuachbarten Orten und die Fenermehren 
und Exuprenabteilungen au die Braunſftütte enttandt Wur⸗ 
den. D Müe war jedoch noch keine Eindämmunsg 
bes Rieſenbrondes möglich. Da ſich im Angenblick der Ex⸗ 
rloſion viele Beamte und Arbeiter an der Unglücksſtätte Be⸗ 

üben, belürchtet man, daß viele von ihnen u“s Leben ge⸗ 
„mien find. — 

Der Boückeneinjturz in Lübonrene 
Paris. 4. 6. Die Jahl der Toten der Brückeneinſturz⸗ 

Letaſtrauhe bei Libourne iſt noch nicht geuan bekannt. Bis 
Mittwoech obend konnten keine der unter den Brücken⸗ 
trümmern und den Laſtkraftwagen liegenden Opfer Kel 
borgen werben. Man rechne.— 2 bis 10 Toten. 3 
keben. Schwimmkräue ſollen heute zunächſt die Kraftwagen 
jeben. 2 ů 
  

Weil er die Schulden nicht bezahlen bonnte 
Freiiod am Heubuder Strand 

Heute früb, um 4 Uhr, wurde am Heubuder Strand. etwa 
500, Meter dütich der Badcauſtalt, die Leiche eines etwa 
0 Jahre alten Mannes aufgefunden. Es handelte ſich um 
einen Lebeusmüden, deſſen Tod durch einen Scbuß in den 
Mund, den er ſch ſelbſt beigebracht bat, berbeigeführt iſt. 
Bei dem Toten fand man einen Abſchiedsbrief, der an den 
Oberſchulrat Dr. Steinbrecher gerichtet war und der 

die Angabe entbielt, daß der Brieſſchreiber wegen zu großer 
Schulden. die er nicht bezablen konnte, in den Tod gegangen 
ſei. Aus dem Schreiben iſt zu erſeben, daß etz ſich um Wech⸗ 
ſel handelt, die Ler Lebensmüde nicht bat einlöſer können. 
Kußerdem ſind in dem Brief noch einige Anklagen gegen 
eine dritte Perſon, mit der der Lebensmüde dienſtlich zu tan 
gehabt hat, enthallen. Der Brief trägt eine Unterichrift mit 
ban Anfangsbuchſtaben F. Es dürfte ſich um einen Lebrer 

ndeln. ‚ 
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Auf Line Kleine Anfrage erwi 2 
„Zur Exnitilung, ob der Gemeindevorſteher Otto Langnau 
in Brunan die Landarbeiter und Melker zu einem gemein⸗ 
ſamen Streik aufgerufen und damit gegen die Pflichten des 
Gemeindevorſteberamtes verſtoßen bat, wird gegen ihn ein 
Diſziplinarverfahren beantragt werden. Das Diſaivlinar⸗ 
nerfahren wird ſich auch damit befaſſen, daß Langnau als 
Gemeindevorſteher Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei an 
führender Stelle ih.“ — 

ů Juhverſpätungen in Danzis 
Der Warſchaner Zug 14 Stiunden ſpäter eingetroffen 

Der Warſchauer Morgenſchnellzug, der ſahrplanmäßig um 
820 Uhr eintreffen ſoll, erlitt heute eine Berſpätung von 
über 14 Stunden. Da dieſe Verſpätuna bereits im Bereich 
des Warſchauer Direktionsbezirks eingetreten iſt, iſt über die 

zu erfahren. Als vermutliche Urſache wird Maſchinenſchaden 
angegeben. Doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der Unfall 
bei Garwolin mit zu der Verkehrsſtörung beigetragen bat. h. 

Neues Sport⸗Flugzens für Dauzia, Der Beiuch Danzias 
durch das Rieſenfluazeug der Lufthanſa mußte aus Gründen 
der Sparſamkelt unterbleiben; dafür trifft Freitaa mittaa 
ein außergewöhnlich kleines Flugzeug auf dem Fluaplat in 
Langfuhr cin. Es bandelt ſich um ein Spvort⸗Fluaaeng 
neueſten Tups der Klemm⸗Werke, das vom Danziger Luft⸗ 
jabrverein für Schulzwecke erworben wurde. Ausgerüſtet 
iſt das Kleinilugzeug mit einem Motor von nur 5 PS. 
Dennoch bat ſich das Flugzeug auf dem Ueberführungsflus 
nach Danzig, unter der Fübrung von Dr. Strauß. 
glänzend bewährt. Selbſt ein Gewitter bat ibm nichts un⸗ 
baben lönnen. 

ür die Gränanlagen des Wiebenwalles wird letzt das 
uPs Walaelkabe bis Aur Eiſenbehaltaie Plentert 

von Steinen geſäubert. Alsdann ſoll das Gelände an⸗ 
geſamt werden. Bis auf die Reſte eines alien Sachturmes 
Ueben dem Weiben Turm foll von den alten Mauerxeiten 
nichts mebr ſteben bletben. Arbeifer find dawit Heichältial. 
die Fundamente freiqulegen. um eine eu Klein 
zu verarbeiten. 

Reichswehraßtenzert im Schützenhaus. Gogenwärtig 
weilt die Kapelle des à (Preuß.) t pier Kontege. Deei 
Allenſtein in Dauais. Die Kapelle nibt vier Kongerte, &rti 
in Danzig und zwei in Zoppot. Der geſtrige ertte Konzert⸗ 
Süuicde, Pincben Dudertürcn, Phacl⸗ t. Ea Wurden viel 

Ariche, daneben Duvertären. Phantaſien und Wal 
Pielt. Einige junge Leute mit überledensarohen E- 
kreuzen vorſuchten, die Veranſtaltung u einm nationaliſti⸗ 
ſchen Rummel zu machen; doch readierte niemand auf ihr 

ö Hirter⸗Geſchrei. eur ebess 
Wbßenhmuſi Laugearten Die Kopelle Schrb- 

polizei ſpielt am Freitag, dem ö. d. M., von 6 Uüör bends 
ab, im Garten der alten Kommandantur. 
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Am Sonntag, dem 31. Mal, ö 
verschiel plötzlich durch 
Ungläcksfall der Handlunge- 
lehrling 

Hurt Meinhod 
mach fast vollendeter Lehr- 

reit. Trauernd stehen wir an 
der Bahre dieses treuen 
Mitarbeiters Ein treues An- 
denken bleibt ihm bewahrt 
weit über das Grab hinaus. 

Otto Karsten 
und Familie 
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Sebönecherg 2. W. 
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ein Erfolg auf der 
ganzen Linie! 
27873 käufe wurden am 

SweitenI ageunserer VWerbe 
Woche an unseren Kassen 
registriert. Diese Zahl ist ein 
sprechender Beweis unserer 
überragenden Leistungen 

Sonnabend ist Schluß dieser 
Veranstaltungl — Kluge Käufer 
nutzen auch diese letzten Tage 
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Pellael 22212—. 822 Pelargelses 

Mörderſioche in der Arktis 
Monatelang unterwegs Renntierdiebſtahl iſt das häufigſte Delikt 

Arktiſche Polizei neunt man ſie, ſoweit ꝛſie ihre Tätigkeit 
jenſeits des nördlichen Polarkreiſes ausübt. Die Pplizei 
mehrerer Länder fällt unter dieſen Begri 
ſten zu nennen: Amerika, Kanada, Schweden und Rußland 
haben eine arktiſche Polizei. —** 

Weitans am bekannteſten iſt die Arbeit- der⸗kanadiſchen 
Polizei, ſoweit ſie jenſeits des Polarkreiſes ihrär ſchweren 
uiid verantwortungsvollen Tätigkeit nachgeht. Es iſt ein 
Gebiet ungefähr von der Größe Deutſchlands. Auf dieſes 

      

Gebiet entfällt eine Polizei von ungefähr — 300 Mann! Das. 
iſt. nämlich geuau die Zahl, die die kanadiſche Regierung 
für ausreichend hält, um dort oben Ruhe und Ordnung zu 
garantieren. Um diefe Zahl richtig verſtehen zu können, 
muß ſich natürlich vor Augen halten, 

daß man dort oben tagelaug reiſen kann, ohne überhaupt 
einen einzigen Menſchen anzutreffen. 

Die Erſchließung des kanadiſchen Nordens geht ſehr langſam 
vor ſich. Zum allergrößten Teil beſteht er noch aus riefigen 
Urwäldern und iſt vor allem die Heimat der Pelziäger. Die 
Pelzjäger, einige tauſend an der Zahl, faſt ſämtlich im 
Dienſte der Huoſon Bay Geſellſchaft, ſind es auch, die der 
arktiſchen Polizei Kauadas die meiſte Arbeit machen. Die 
Pelziäger ſind ein wildes, ſchwer kontrollierbares Völkchen 
und die meiſten von ihnen hatten etwas auf dem Kerbholsz 
ſitzen, bevor ſie ſich für Pelze zu intereſſieren begannen. Die 
Hudſon Bay Geſellſchaft ſucht kräftige widerſtandsi 
Leute, die keine Augſt vor einem kanadiſchen Winter in E 
ſamkeit haben und fragt nicht viel nach Herkunft und: Leu⸗ 
mundszeugnis. Die rüſtet ihrerſeits die Jäger mit dem 

       
  

    

notigen Fallenmaterial und anderen unentbehrlichen Uteu⸗ 
filien aus und iſt gar nicht weiter verwundêrt, wenn im 
Sommer einer weniger eintrifjt, als ausgezogen ſind. Den 
hat dann die Wildnis geholt. Oder — die Polizei. 

Wenn hoch im kanadiſchen Norden ein Mord oder ſonſt 
ein ſchweres Verörechen paſſiert, dann ————— 

geſtaltet ſich die Verbrecherſuche etwas anders 

als in den ziviliſicrien Gegenden. Die Polizei muß damit 
rechnen, daß eine Verfolgung monatelang, ja vielleicht noch 
länger dauert. Um den Mörder zu fangen, werden nun 

meiſtens zwei bis drei Mann ausgeſucht, die den Sieckbrief 

und die nötigen Angaben erhalten und üch ohne Wimper⸗ 
zucken auf den Weg machen, nachdem ſie ſich auf unbeſtimmie 
Zeit verabſchiedet haben. Sie führen einen Schlitten mit 

Hunden mit ſich, der alles nötige für eine lange Zeit der 

Verfolgung euthält. Man möchte nun eigentlich glauben, 

daß eine ſolche Verſolgung im unendlichen Raum ſelten zu 

einem Erſolge führt. Aber genan das Gegenteil iſt der Fall. 

Es kommt vielmehr nur Lanz ſelten ein Mißerfolg vor. 

Wenn dieſe Menſcheujäger einmal eine Sour geiunden 

baben, dann verfolgen ſie ſie nötigenjalls bis ans Ende der 

Welt. Der Verbrecher ſelbſt wird dann zur nächſtgelegen⸗ 
iten Station gebrapyt, die einen Cheriff hat, der die Voll⸗ 

maͤcht hat, Recht zu ſprechen. Meiſtens behälk man illn den 
Winter über, eingeſperrt un, üphsporticri ihn dann im 

8 ue AD G 
öteien Mehithdemiasdel [ilen dieſé arkkt⸗ 

   

     
   

  

die natürlich nicht das Ausiehen von Poliäiſten, ſondern 

eher von Polarfahrern haben, 

oft Strecken von vielen tauſend Meilen Zurück. Für den 

Fall, daß es dem Verfolgten gelingen ſollte, die kanadiſche 

Grenze zu überſchreiren und nordamerikaniſches Gebiet, 

meiſtens alſo Alaska, zu erreichen, haben die meiſten Ber⸗ 

folger einen Erlaubnisſchein bei ſich, die Verjolgung auch 

auf dieſes Gebiet zu erſtrecken, bis ſie Anſchluß an die nord⸗ 

amerikaniſchen Polizei gefunden haben. 

Die arktiſche Polizei Amerikas in Alaska hat auch Flug⸗ 
zeuge zur Verfügung, mit welchen ſie im Winter das ihr 

zur Ueberwachung überwieſene Gebiet überfliegt und leicht 

Rekognoſzierungen vornehmen kann. Auch Alaska iſt von 

jeher als ein Verbrecherſchlupfwinkel erſter Klaſſe bekanni, 

was insbeſondere dem Umſtand zuzuſchreiben iſt, daß die 

dortigen Goldfelder eine große Anziehungskraft beſisen. 

Die ſchwediſche und norwegiſche arktiſche Polizei hat vor⸗ 

wiegend den Schutz der von Lappen bewohnten Gegenden 

unter ſich. Befonders der Renntierdiebſtahl iſt es, den ſie 

meiſtens zu verfolgen hat, denn die Lappen beſchäftigen ſich 

vorwiegend mit der Renutierzucht. Bekannt iſt die Aus⸗ 

rüſtung der ſchwediſchen Nordvolizei 

mit ansgezeichneten Motorichlitten, die auf dem dortigen 
tafelebenen Gelände ausgezeichnet verwendbar ſind. 

  

Die Motorſchlitten werden mit Propellern angetrieben und 
erreichen eine Geſchwindigkeit von über 100 Kilometern in 
einer Stünde. — b 

Der Dienjſt, den die Polizei in jenen eiſigen Regionen 

zu verſehen hat, iſt natürlich äußerſt anſtrengend und auf⸗ 

reibend. Einen beſonders hohen Sold erhalten nur die 

Amerikaner. Für den Dienſt jenſeits des Polarkreiſes wird 

dort eine beitimmte monakliche Zulage gewährt. Kanada 

belätzt die arktiſchen Poliziſten höchſtens acht Jahre am 

Platze. Dann erhalkten ſie einen leichteren Poſten in den 

Städten oder an irgend einem Gefängnis. 
Da zu dieſem Dienſt nicht nur rein kriminaliſtiſche Fähig⸗ 

keiten, ſondern auch eine körperliche Robifftheit amd abſolute 

Furchtloſigkeit gehört, kommen⸗ ſelbſtverſtändlich-nur wenig 

auserwählte Leute dafür in Betracht.     

  

    

Um die 'wichtig⸗ 

   

ũe. 

Es ſind meiſtens 

  

abenteuerliche Burſchen, denen der Dienſt in den Städten 
And ziviliſierten Gegenden wenig Spaß macht. 

Der Dienſt in dieſen abgelegenen und menſchenleeren 
Gegenden bedeutet einen heroiſchen Veräicht auf jede 

b Annehmlichkeit und jeden Luxus. 

Die Polizeiſtationen ſind meiſtens ſtabile Blockhäuſer, mit 
einer drahtloſen Station. Urlaubgibt es nur ſelten. 

Wenn jemand nach einem halben Jahre von einer auf⸗ 
regenden und gefahrvollen⸗Menſchenjagd zurückkehrt, dann 
wird er nicht anders begrüßt als wir, wenn wir vom Urlaub 
Seipſtceiein Die Gefahr und das Abenteuer ſind dort das 
Selbſtverſtändliche. W. Mielenz⸗ 

  

SBDieo qeugungliict in Japan 
Tokio, 8. Ein Waſſerfluszeug des Krieasſchiffes 

„Myuna“ ſtieß bei einer nächtlichen Landung gegen eine mit 
einem Leutnant und ſieben Matroſen des Krieasſchiffes 
⸗Nagato“ beſetzte Schalnwe. Infſolgedeſſen kenterte die 

    

   

— Wieber Selbimord eines Berliner Nechtsunwalts 
Zum Termin nicht erſchienen 

Die von dem Schöffengericht für geſtern angeſetzte Ver⸗ 
handlung gegen den ber, Untreue und der Unterſchlagung 
beſchuldigten Rechtsanwalt und Notar Dr. Haver mußte ver⸗ 
tagt werden, da Haver zu dem Termin nicht erſchienen war. 
Mean hatte nach ihm ſuüchen laſſen, ohne ihn aufzufinden. 
Die Ehbefrau des Angeklagten berichtete unter Tränen, ſie 
bäbe kurz nach dem Weggang ihres Mannes ein von ihm 
geſtern früh aufgeſetztes Teſtament gefunden und befürchte 
das⸗Schlimmſte. ů 

Gegen 4.30 Uhr wurde die Kriminalpolizei in ein Hotel 
in der Berliner Straße in Charlottenburg gerufen, wo ein 
Selbſtmörder auſgeſunden worden war. Man konnte aus 
den Papieren des. Toten feſtſtellen, daß es der geſuchte 
Dr. Haver war, der ſich in dieſem Hotel durch einen Re⸗ 
volverſchuß getötet hatte. Der Schuß ging in den Kopf 
und hatte den ſofortigen Tod zur Folge. Die Leiche iſt be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 

Drückeweinftutz in Frankoeich 
10 Tote und 19 Verletzte ů 

Ein ſchwerer Brückeneinſturz ereianete ſich geftern in Li⸗ 
bourne bei Bordeaux. Als über die neugebaute do Meter 
bohe Brücke zehn mit Sand belabene Laſtantos fuhren, um 
die Belaſtungsprobe ausaufübren, ſtürzte die Brücke ein. 

  

   

  

        
        Schalnppe, und die Befatzung fiel ins Waſfer. Der Lentnant 

iſt ertrunken. ‚ * 
      

10 Tote unb 19 Berletzte wurden unter den Trümamern her⸗ 
      

  

   
  

  
mener angrltr autf die rubentie. 
  

   

   
Die alte und die neue 
Zeit begegnen ſich 
Die beutſche Motorrad⸗Ex⸗ 
pedition, die; unter Leitung 
on Veſe Millauer im März 

clin,⸗geſtagvel. war, be⸗ 
jnet bei der ägyptiſchen 

Hauptſtadt Kairo einer Kamel⸗ 
karawane. 

   

    

Verſenkte Schätze werden gehoben 
12 Millionen Koſten für 2 Millionen Ausbeute 

Das Hebeſchiff „Reclaimer“ der engliſchen Firma Lindſay, 
Swan und Hunter ſoll eingeſetzt werden, um den während des 
Krieges durch ein deutſches U⸗Boot verſenkten Dampfer „Tu⸗ 
bantia“ zu heben. Die Verſuche an dieſem Objekt, die teils von 

fran zöſiſcher, teils von däniſcher Seite unternommen wurden. 
haben bisher ſchon ungefähr 12 Millionen verſchlungen, trotz⸗ 
dem nicht mehr als 2 Millionen Mark in Gold mit der „Tu⸗ 
bantia“ verjenkt wurde. Eine ſolche Hebung von unterge⸗ 
gangenen Schätzen erfordert aber nicht nur beträchtliche Geld⸗ 
mittel, ſondern auch übermenſchliche Anſtrengungen der Taucher, 
die zu den verſenkten Schiffen hinunterſteigen. 

Unter welchen Schwierigkeiten und Gefahren die Taucher oft 

arbeiten müſſen. davon kann -man ſich nur ſchwer ein Bild 
machen. Eiwas Näheres darüber erfährt man aus den Be⸗ 
richten über die Bergungsarbeiten deuiſcher und franzöſiſcher 
Taucher, die vor einiger Zeit in der Südſee vorgenommen 
worden ſind. ů — — 

Vor Jahresfriſt iſt in einem ſchweren Taiſun das franzöſiſche 
Paketboot „Cap Loy“ daß ſich auf der Fahrt nach Indochina 

befand, auf eine Granitinſel vor der Bai von Along geſchleudert 
worden und dann untergegangen. 

Das Schiff hatte loſtbare Fracht um Bord. 

Es follte vierzig Kiſten mit 80 Millionen Papierfranken nach 
Haiphong bringen. Die franzöſiſche Regierung verſuchte nun, 

durch franzöſiſche Taucher den Schatz vom Meeresgrund heben 
zu laſſen. Aber die Arbeiten erwieſen ſich als ſo ſchwierig, daß- 

man noch. deutſche Hilfskräfte aus Blankenefe herbeiholte. 

Der Meeresboden war an der Stelle, wo das Schiff ge⸗ 

junken war, 24 Meter tief. 12 Meter unter dem Meeresſpiegel 

führte eine Lule vom Oberdeck des geſunkenen Paketbootes 
hinab in den Schiffsraum. Nun muß man ſich vorſtellen, daß⸗ 

  

ein Menſch mit dem ſchweren Taucheremzug und Helm, dir ale 
ſeine Bewegungen hemmen, viele Meter tief unter Waſſer ſich 

rs m . 
ven Deichrelöungen derjenigen finden, die das Schiff von früher 
her lennen. ů — — 

Beim auf den Felſen war zudem noch eine Keſel · 
ien exploſion erfuist 

f das üi äbigt. Die Ladung. die einſt TTEETNTDTD i laſchen, Büchſen men in 
Tiumen, herum, Durch air das muß ſich der Taucher erß ben 
gefährden feinen aus Gummi gearbeiteten Tauchanzug. Ei 
winziges Loch und vas Waſſer kann eindringen. — 
Die Geldkiſten ruhten tief unten im Schiffsrumpf in der 

Poftkammer des Schiffes. Ueber die engen ſteilen Eiſentreppen 
beißt es für den Taucher da hinunterzufinden, ſich htmmäter⸗ 
zutgſlen. Es iſt faſt unglaublich, daß es Menſchen unter dieſen 

Arbeitsbedingungen fertigbringen, Gegenſtände vom Grund 

des. Neeres wieder heraufzuſchaffen. ů 

Das Hernusbefürdern der Kiſten vom Deñ̃ des 
SDampfers 

Weg bahnen. Zerſplitterte Holzteile, aus denen Nägel v é —   geſtranbeten 
Schiffes an Borb des Bergung. beforgt nuttteſich 

es — eine Duuhfwinddeere. 

— Uebermenſchliche Anſtrengungen der Taucher 

aber das Komplizierteſte, die Kiſten durch das Tohuwabohu, 
was im Innern des Dampfers herrſcht, erſt einmal hindurch⸗ 
zubringen, das muß der Taucher beſorgen. 

Unter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen haben die Taucher 
vier Tage gearbeitet, ehe ſie 39 von den 40 Geldliſten herauf⸗ 
geſchafft hatten. Die letzte ließ ſich trotz aller Bemühungen 
nicht mehr bergen. Stunden hintereinander arbeiteten die 
Tapferen täglich im Schiffsrumpf, ſchleppten erſt alles beiſeite, 
was den Zugang zur Poſtkammer und den Kückweg ſperrte 
und dirigierten dann die Kiſten an die Luken im Oberdeck. 

Als man die Geldkiſten ans Tageslicht brachte, ſtellte ſich 
heraus. daß zwar die Zinkeinlagen der Kiſten von dem 
monatelangen Lagern im Meereswaſſer angegriffen waren, 

aber vie Geldſcheine hatte man ſo feſt in die Kiſten hineingepreſtt 

bdaß kaum die Ränder der Scheine eine Beſchädigung auſwieſen. 
Auf dieſe Weiſe hat man ſchon viele Werte, die ſonſt der 

unerſäitlichen Gier des Meeres endgültig verfallen geweſen 
wären, wieder herbeigeſchafft, aber es iſt ein ſchweres Stück 
Arbeit, die unter mancherlei Gefahr geleiſtet werden muß. 

ů Ernſt Holt.    
Aelis Gnhiber Sel uub ls Sefimuu 

  
Der frübere amerikanitcde Innenminiſter Albert Fal 
war wegen paſſtver Beſtechung zu einem Jahr Gefängnis 
und 100 000 Dollar Geldſtrafe verurteilt worden. Nachdem 
ſeine Berufung verworfen wurde,. muß der Exminiſter nun 
ſeine Gefänanisſtrafe ſofort antreten.   
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Picrards Abræiſe von Augsburg 
Er fährt nach Belgien 

Profeſſor Piccard hat geilern vormittag mit ſeinem Be⸗ 
Auneh Kipfer mit einem Schweizer Flugzeug, das ihn abholie, 
ugsburg verlaſſen. Er wird., wie gemeldet, in Zürich ſprechen 

und heute nach Brüſſel reiſen. In einigen Wochen gedenkteer 
noch einmal nach Augsburg zu kommen. Der Büraermeiſier 
Dr. Vohl überreichte Proſeſſor Piccarb zum Abichied als An⸗ 
denken an feinen denkwürdigen Augsburger Aufenthalt ein 
von dem Augsburger Kunſtmaler Karl Schmitt hergeſtelltes 
Oelgemälde, das eine Anſicht des Rathauſcs und des Perlach⸗ 
turmes darſtelt. 

Die Unterſuchung der in der Rieſinger Ballonſabrit einge⸗ 
troffenen Hülle ves Piccardſchen Ballons hat eracben, daß das 
Ventil vollſtändig in Ordnung war und beim Zichen der Lcinc 
einwandfrei funktionierte. 

Feanzöfifches Militärſlugzenn ſtiirqt ab 
Vier Tote 

Eiu Bombenflugzeug des Metzer Fliegerregiments iſt in 

ber Nähe von Metz abgeſtürst. Die vier Mann ſtarte Be⸗ 
ſatzung kand dabei den Tod. 

Phosgenkiage abgewieſen 
Keine Mitverantwortuna des Senais 

Das Hamburger Oberlandesgericht bat die Eutichädiaungs⸗ 
klage von 300 Giftgasgeſchädigten der aroßen Hampuraer 
Phosgenkataſtropnhe vom Al. Mai 1928 abacmieſen. Die 
Vorinſtanz hakte im Gegenjatz bierzu die Mitverantworlung 
und Entſchüdigungspflicht des Hamburner Staates ſen⸗ 
geitellt. 

Anklage gegen Erir Borchard erhoben 
Der Tod der Margot Canbelier 

Gegen den bekannten Berliner Jassrapellmeiſter Eric 
Borchard. in deſſen Wohnung am 11. April die Vertläufcrin 
Margot Candelier unter cinenartigen Umſtänden vertorben 
ilt, iſt e:, ebenſo wie gegen den Muſiker Heinz Hojfmann, 
Anklage wegen fahrläſſiger Tötung erboben worden. Der 
Prozes findet am 12. Juni vor der Straffammer in Scar⸗ 
brücken ſtatt. 

Margat Candelter batte in der Sohnung Vorchards cin 
Rauichgiſt genommen. Statt den Arzt zu ruſen. batten Bur⸗ 
chard und Hoffmann auf cigene Fauſ Sicderbelcbungsver⸗ 
juche angeſtellt. bis die Zimmerwirtin den Arzi berbeiholte. 
der nur noch den Tob des Mädchens feitfellen fannte. 
dDie Obdukkion ergeben hat, war das Mädchen bei dem la 
haften Berjuch, ihr den Magen aus zupumpen. erüidi. Bor⸗ 
chard gibt an, im Morphiumrauſch gebandelt zu haben. 

  

  

  

  

   

  

  

Sebent geht einkantfeu- 2 
Der PFevzet aeislt ihn nicht 

Der wegrn Urfundenfslichnng und Umcrichlaaana drri⸗ 
mal vurbeſtraite naticnalinzialiätiſgce Anarfiaule Kedenf des 
Dresdener Uralscii⸗Pryächfee möchte acin den sanzen! 
Proäeß „liquidicren“. Er bal. da nocb feiner einn. 
im weientlicen duch um die Ur Marf dcbr. nm v 
ein Dresdener Kanjmann Kcichädia: fübli den Worſth 
gemacht, dieſe 6uu Mart auf den Tiick des er— 
legen — in der Bermutung daß das Grricht d. 
Prozeß ſvontan abbrechen Wirb. Er win den Prozes fahnfan- 

   

  

   

  

      
  

Aber das Gericht wifl ſuh doch Bedent faufen. Und ſo 05 
eine Einigung nicht möglich. 

Die Vernehmung des ehemaligen Raißeifenroelnriäten 
Krauſe wirit io besrichnende Stcinglichfer 2f di. 
glänbigkeit der Kaiffelicnhärektoren. dak der Borft 
zu der Bemerkung peranlaßt füeht, daßs in 
doch „rin zirmlicher Oriimismus acwalitt bahr. 

    

    als Zenæ pernsmment frühere hentſthnarionale Abacur, 

  

SplitteransBelken 
IIuiummniimmennenemnen 

Dee n eass 

4. Borſſcsung. 

  

Duft von Cu= rurtftrümt — Labr en Van ——— ur — Dort babe im Den e 
fir. daß 3ε Mann der Bosbeii cines Lemm, 

Saben ruchnttes ü er antst Dutent BIWInggn. Vein . 
Srben e Siend allen Tatöcnnen zu grüchcn — 
eni daß der Namme IPres Kannes rein und fleckeniss üci. 
Mußr2zn W alles wicder amt. Das wollrn Sir dock, AIIR 

Er rückte Ker2 mabe 2 Herthe beren. uund ier ib- mächer 
mit jenem jeltlamen Slick du dir Angen. Süer resmal 
Abün Sertun Srs Uaert. Seereban urbcercer 

irn. Zuemmenbi and Af CinA 
Spar — aalte gerehe eias jegen — & erbrucm r 

SDerd anf rr Kre ICAe. ü 

  

   

  

    

    

und Raiffeiſendirettor Dr. Seelmann⸗Baarbert erklärt. daß 
die Organiſation der Bank zweijellos ſtart anfgebläht“ 
eweſen ſei. 

Weſtbulgarten 
heimgeſucht. 
Etwa 
Kluten um. 

  

Bulgarien im Gebwitierſitt½n 
16 Perionen ums Leben gekommen 

wurde von ſchweren Gewitterkürmen 
Weite Strecken Landes fnd überichwenmt. 

IUt Perſonen und zahlreiches Biehb kamen in den 
Der angerichtete maierielle Schaden in nunge; 

beuerlich. 
  

Fultbont ketert nuf Dher Ifar 
Drei Juſaffen ertrunken 

Auf der Jlar bei Icking wurde ein Faltboot in die Strö⸗ 
mung eines Wehrkanals abgetrieben. Das Boot kenterte. 

  

  

eine 

ſind ertrunken. e drei Injaſſen 

Entfütrung einer 18 gihrigen Berlinerin 

      

Hiltrry Breil. 
16läbrige Berlinerin. verlicßh vor ncun Monaten mit 

ibrem Gelicbten. Helmut von Hodenberg, ihr elterliches 

    

fich 

ichwunden. 

  

Helm und in ſeitdem ipurlos 
—.—.——          

is gutes Gechäft gienbir der Kegiſttnt der Stabt Pobianite 
nen zn machen, indem er eine großr Nattenverttiigangsahion 

Aere und den Heusdeßhern fär zcurts Geld- dos Seit Veckanfte. 
er krate ſich der e⸗ L-Erdvlg nicht rin. Ionbern die Kalten 
n cßeen mahrei Seisteszes ünf das Geſt urd freßen es. vao 

edne Das Es ihnen ſchadec. „ Pabisriter Bürger 
der ———— der 
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Geheimnis in „Kk. 13 
Der Etreit um einen Soldaten 

Ein in den Annalen der Juſtiz einzig daſtebender Fall 

beſchäftigt zur Zeit das Zivilgerich der Stabt Nodez in 

Südfrankreich. Eine Witwe M. hat gegen das Penſtons⸗ 

miniſterium einen Prozeß augeſtrenat. mit dem ſie bezweckt, 
auf gerichtlichem Wege feſtſtellen zu laſſen. daß ein im 
Irrenhaus von Rodez internierter Soldat ihr Sohn iſt. Um 

dieſen unglücklichen Soldaten ſtreiten ſich nämlich nicht 

weniger als 15 Familien, da er ſelbſt ſeinen Namen und 

ſeine Herkunft vergeſſen hat. Der Unbekannte war im 

Krien gefangen genommen worden und kebrte vollkommen 

geiſtesgeſtört Anfang 1918 mit einem Gefangenentransvort 
nach Frankreſich zurück. 

Da er keine Ausweispapiere beſaß. wurde er unter der 
„Nummer 13“ in die Irrenanſtalt von Bron bei Loon ein⸗ 

geliefert. Bon dort kam er ſpäter in eine ähnliche Anſtalt 
von Clermont⸗Ferraud, 

wäbrend das Krieasminiſterinm ſich bemüßte. mit 
Hilfe ſeiner Photoaraphie ſeine Identität feſtankellen. 

ließlich meldete ſich eine Frau Vauſfettes aus Rodez: die 
üWben Unbekannten ibren im Jahre 1915 als verſchollen 
gemeldeten Sohn erkennen wollte, und der Soldat wurde 

unter dem Rachen uberfübr.én Mangain in die Irren⸗ 

anſtalt von Rodez überführt. 
Es tauchten aber bald Zweifel an der Identität des 

Kranken auf und mit der Zeit erhoben 14 weitere Familien 
auf ihn Anjpruch. Unter ihnen beſindet ſich die Klägerin, 

Frau M., die an Hand von Jugendphotographbien und mit 
Hilſe beionderer körverlicher Keunzeichen zu beweiſen fucht⸗ 
daß der Uònbekannte wirklich ihr Sohn iſt. Bisber hat ſich 
das Gericht über dieſen ſchwierigen Fall noch nicht ausge⸗ 
ſprochen. 

Machſpetel eines Baulgufammenbruchs 
600 000 Mark unterſchlagen 

Von dem Schöffengericht in Wuppertal wurde der Mit⸗ 
inhaber ves kürzlich zuſammengebrochenen Privatbankhauſes 
Kern, Hof und Sachſe, Banlier Hof, zu 14 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Die Anklage warf ihm vor, Depotunterſchlaaun⸗ 
gen großen Ausmaßes teils vor, teils nach ver Ueberſchuldbung 
der Bank begangen zu haben. Der Schaben, der der Kundſchaft 
des Banthauſes durch die Depotunterſchlagungen entſtanden 
iſt. beläuft ſich auf zirka 600 000 Mart. 

Die Kahllüpfe ſind kliäger 
Proſeſſor Fleure von der Univerſität Oxford machte in 

einer wiſienſchaftlichen Zufammenkunft die mit einiger 
Skepüs aufzunehmende Mitteilung, ſeine Forſchungen hät⸗ 
ten bisher ergeben, daß Kablköpfigkeit im allgemeinen die 
Verſtandestätigkeit anzuregen pflege. Der Profeiſor begrün⸗ 
det ſeine Bebauptung damit, daß menſchliche Kopfhaar ver⸗ 
brauche gewiſſermaßen eine Menge Energie wäbrend Kabl⸗ 
jorhirtet die Abſonderung der ſogenannten Thyroiden 
fürdere. 

  

    
  

Kajakruderer ertrunken. Der Wiäbrige Kaiakruderer 
Helmut Krebs ans Braunſchweig iſt im Großen Belt ge⸗ 
kentert und ertrunken. Die Leiche wurde nicht gefunden. 
Sein Kamerad wurde von Fiſchern geretiet. 

SEUD D 
Programm am Freitag 
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ickes traf ſie. daß ſie wie vor einer Stichflamme 
zurückbebte — — „uun. dann merde ich ſo tun, wie ich Ihnen 
bereits geicgt babe: und Ihr Mann wird glänzend rehabili⸗ 
tiert ickn. Verlaßen Sie aber diejen Kaum. ohne die Meine 
artrorden zn jein — —, dann — — und ſeine Stimme bob 
nüich zu drobenber Eindringlichkeit, „daun werde ich eben von 
meinen Betweismitzeln keinen Gebrauch machen — — und 
Sie baben ich alle weiteren Folgen ſelbit zuzuſchreiben 

Lerihas Blick irrte hilſlos umher. Dort am Schreibtiſch — 
s graue Papier — wenn ſie es an ſich reißen könnte — —. 

Aber bei der erñen raſchen Bewegung, die ſie machte, erriet er 
ibren Gedan Wit einem großen Schritt war er beim 
Tiich. nahm das Blati an ſich und barg es in einem Seitenfach. 
Sie ſtans wie vesnichtet, mit ichhaff herabhängenden Armen. 
Es war alles jo jah über ſie gekommen — ſie lonnte ſich nicht 
Eñcu, nichs anmeln. Erwas mußte geſchehen: ein ungeheurer 

Entichiuh mitbir hmen — ſo odber ſo 
„Eine Uhr jching dmmpf und leiſe. Die Sekunden tropften 

wir glähendes Erz auf Kerihas gemarterte Seele. Sie begriff 
aui eimmal genan. was von ihrem Entſchluſfſe abhing — und 
daß ſie von diefem Waenme, der kalt und böfe lächelnd 
grgennber am Biblieihelsſchrant lehnte, kein Erbarmen zu er⸗ 

Sie firb ein ushter Stench—. uf ei 
eun; Lal. 25 cphner ſeiber vor bem heißeren Kiclg ibner 
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Die Referate Breitſchelds und Sollmanns auf dem Partettag — Und der Sprecher der neun 

Wir bringen an dieſer Sielle einen längeren Auszug aus 
den Reſeraten vom zweiten Tage des ſoäialdemokratiſchen 
Parteikongreſſes in Leipzig. Br elticheid ſprach, wie wir 
berichteten, über „Die Geſahr des Faſchismus“ und Sokl⸗ 
mann gab den Bericht der Reichstagsfrattion. Wir geben 

jerner auch die zum Ausdruck gekommene abweichende Meinung 
wieder, wie ſie infonderheit von Seydewitz (Zwicknu) ver⸗ 

treten wurde. 

Rudolf Breitſcheid 
führte etwa folgendes aus⸗ 

Der Faſchismua iſt eine Staatsform oder die Beweguns 

zu einer Staatsform hin, die im Gegeuſatz zur Demokratis die 

oberſte Gewalr im Staote: und das Recht zur politiſchen Willens⸗ 

bildung nicht der Geſamtheit der Gleichberechtigten Staats⸗ 
bürger, ſondern einem einzelnen oder einer bevorrechteten 

Miuderheit zuerkennt. Das weſentliche Ziel des Faſchismus 

ift die Beſeitigung der Demokratte und die Zurückweiſung der 

Anſprüche einer klaſſenbewußten Ardeiterſchaft. Was die Be⸗ 

wegung Neues brachte, war im weſentlichen 

dvie Lecthaftigkeit der Propaßauda und die Nomantil der 
Ziele wie Methoden. 

Was ihr zum Vorteil gereichte, war das Anwachfen der 

Schichten, dic durch die Entwicklung zum Großbetrieb und 

zum Monopolkapitalismus hin ihrer Selbſtändigkeit mehr und 

mehr verluſtig geht, die ſich proletareſiert, ſieht und die doch 

dieie Proletariſterung fürchtet und abmwenden möchte. 

Konſtruiert wird ein Staatsweſen im luftleeren 

Raum, in dem die diktatoriſche Leitung dafür ſorgt, daß 

den Untertanen aller Kategorien das gleiche Genüige geſchieht. 

Damit hat man dann auch eine Plattſorm gefunben. von, der 

Mits ſich gegen die marxiſtiſchen Klaſtenkampiparteien reiten läßt. 

Daneben gibt es noch anderes. Zunächſt einmal 

die verlogenen Darſtellungen, als ob Deutſchland. ſeit dem 

Jahre 1919 marziſtiſch regiert worden iſt 

und daß daher alle Not von der Sozialdemolratie verantwortet 

werden müſſe. Nicht zuletzt aber wird vas nationale Prinzip 

ins Treſfen geführt. Auch das iſt in der Haupſache eine Woffe 

ſegen die internationale Sozialdemotratie, die angeblich 

wöchlich, ſeige und verräteriſch die Intereſſen des deutſchen 

Volkes preisgebe. Es wird ſo getan, als ob Deutſchland in 

der Lage ſei, ſich fozuſagen von der Welt abzu⸗ 

ichließen und ohne Rückſicht auf ſie, Politik zu treiben. 

Ein Berſtändnis für die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen 

internationaler Konflikte fehlt vollſtändig. Wo man dieſe 

Beziehungen ſieht, ſucht man ſie auf die verhängnisvollen 

Einflüſſe des Indentums zutückzuſühren und hat mit dem 

Antiſemitismus ein neues Lockmittel für den unter dem Bauk⸗ 

kapital und dem hohen Zinsfuß ſeufzenden Mittelſtand. Jede 

Politit der Verſtändigung wird abgelehnt. Der einzige Weg, 

den es für ihn zur Verteidigung der nationalen Belange gibt, 

iſt Gewalt. 
Von einer Partei, die ſich durch kein Programm jeſt⸗ 

gelegt hat, kann natürlich jeder alles erwarten, wenigſtens ſo⸗ 

lange ſie U in. ciner. Verantworbung ſiszt. — 
Die Fichrer der Hitler⸗Partei ſind ſich durchaus bewußt. 

daß ſie auf die Dauer weder durch eine zu ſcharfe Betonung 

des Charakters ihrer Bewegung ais einer Arveiterbewegung 

noch durch das Feſthalten an nebelhaften Formulierungen ſich 

über Waffer halten können. 

Sie ſuchen deshalb, wenn auch vorſichtig, ſo doch mit vollem 

Bewußtſein den Anſchluß an die ltapiialiſtiſche Klaſſe. 

Die Herren wären bereit geweien, ſchon unmittelbar nach der 

Wahl vom 14. September mit den tapitaltſtſchen Parteien 

gegen die Arbeiterſchaft zuſan. nonaugehen. In ihrem Ueber⸗ 

mut ſtellten ſte damals zunächſt Forderungen., die vau den 

Verhandlungspartunern nicht erjüllt werden konnten. Vor allem 

aber wurde das Zuſammengeben der Bürgerlichen mit ihnen 

duich die Abwehrpolitik, zu der ſich die Sozialdemokratie 

entſchloß. aufs äußerſte erjchwert. 

Immerhjin hat die Tattit der Nationalſoszialiſten in dieſem 

Winter mit einem Mißerfolg geendet. 

Aber wir wollen uns vor der Annahme hüten, als könne 

die ausgeſprochene Hinwendung zum Kapitalismus und vas 

Lippenbetenntnis der Nationalſozialiſten zur Legalität für die 

Partei ſofort eine ſtarke Erſchütterung oder ſagar ihre Auf⸗ 

löſung bedeuien. Das wird um jo weniger dann eintreten, 

wenn dieſe Wendung zugkeich eine Wendung zur Macht ilt! 

Von den Prätorianergarden ganz abgeſehen. wird ſie fürs erſte 

alle diejenigen nicht verlieren, die von der zur Macht und 

politiſchen Einjlutz gelaugten Portei perſönliche VBor⸗ 

teile erhoffen. Wir dürfen nicht vergeſten, daß ſie bei der 

Begünſtigung ihrer Anhänger weniger, ükrupellss ſein werden 

als wir, denn ſie verabſcheuen nur den Parteibuchbe⸗ 

amten, der nicht über das Buch ihrer Partei verfügt 

(Sebhafte Zuſtimmung.) 

Die Jugend iſt durch den Krieg und die Wirrniſſe, dir ihm 

folgten, in das politiſche Getriebe hineingezogen worden. 

Wier Jahre lang. i die Gewalt angederct wurden Sier gat 

die Hitler⸗Bewegung die ſtärkſten Möglichteiten. Sie verkündet 

Gewalt als höchſte politiſche Moral, ſie organtñ̃ert ſie in ihren 

SA⸗Oiganiiattonen. Neymen wir zu alledem die Erziehung, 

die den jungen Menſchen auf unjeren Schulen und Uni⸗ 

verfitäten gegeben wird. Da ſitzen Lehter und Profeſiarcn. 

die die Demotratie und die Repuklil als minberwertig und 

verächtlich beßandeln. Alles das ſind Erwäqnugen. pie am⸗ 

geſtellt werden müſſen, weun man ſich die Srage vodlegt. E 

die Wendung ver Hitler⸗PBartei zum Kahpiialis kans und A⸗ 

jcheinbaren bürgerlichen Wohlauſtandiskeik die Keiben des Po⸗ 

tipnaljozialismus ſtart und binnen kürzer Zeit lichten werde. 

Sie führen zu dem Ergebnis, daß das boransfichtlich nicht der 

Fall in und daher 

die Ueberwindung des Faſchismus eine Sache lüngerer 

Friſt und augefrrengier Arbeit ſein muü. 

Wir haben unſere ganze svisberise Abwehr im erſter 

Linie auf die Feruhaltung der Notiavalfcgialiten von einer 

Beteiligung an der Regierung in Gemeknſthect mit bürgerlichen 

Vertretern eingeſtellt. Das Bebentliche wer jnr und, cine fvzu⸗ 

ſagen auf friedlichem Wege Iuſtandekommende bürcerkich natte⸗ 

nalfozalitiſche Koelition zu verhindern. nub es beiteht allo 

kein Anlaß, im Grundſaß die bisher angebrandten eemdeden 

zu ändern. Allerdings dürfen wir auch Eiren Zweiſel darüber 

kaſſen. daß die Bolitit des Tolerie rens und des Ans⸗ 

weichens von uns nicht um ihrer jelbit willen getrieben 

wird, daß wir in ihr nur eine harte und vorüberse⸗ 

hende erblicken — ů 

Es wäre int jalſch, wenn man im Natirnalſozialismus 

ausſchließlich ein erßlicken wolkte. 

  

  

Deutſchlands erftreben und auch erreichen werden. die te 
Kreiſe muß ſich unfere PerrbgAnGüKbe . un. v 
Allerdinga die Demokratie ſich ſelber zu disziplmieren 

imſtande und entſchloſlen ſein. Sie hat vor allem dafür Sorge 
zu tragen, daß Märklich feſte und ſtabile Mehrheiten zuſtande 

kommen. Wenn in diefer Beziehung eine Aenderung des 
Wahlſpſtems Erfolg verſprechen ſollte, ſo dürfen wir vor ihr 

nicht zurückſchrecken. (Sehr gut.) Wir haben nicht zuletzt der 
Jugend klar zu machen. 

daß uufer Pazifüsmits nicht eine Angeregenhe! 
Schwächtingen umd Vaiblinen * 

ſundern daß auch er ein Deldentum erfordert, das ch Ziele 
polit 8 ſchöner und ebler ſind als diejenigen des Lüees 

itik. ö 
Die Demokræatie verlangt eine Politik der Verſtändigung 

und des Friedens und verbietet es irgend einer Regierung oder 

einem Miniſter, in Handlungen oder in Worten Zugeſtändniſſe 

an den Nationalismus der Hitlerianer machen. Ich ſage 

ganz offen: Ich ſehe im gegenwärtigen nblick ſolche Ge⸗ 

fahren. Ich weiß nicht, ob der deutſche Kuüßenminiſter Herr 

Curtius der Maus iſt, um cürlich und feſ entſchloſſen den 
nationariſtiſchen Phoniaſten gegenzutreten, (Hört! hörtl) 

Verhäugnisvoll für unſere ganke Aüßenpolttik und damit unſere 

politiſche Zukunjt wäre es, wenn man fodtiſch einen ſolchen 
Weg deſchreiten wollte! 

Wenn wir in dem von mir gezeichneten Sinne arbeiten, 

kann der Faſchismus auf die Dauer in Deutſchland nicht 

triumphieren. Die Sozialdemokratié hat manche Gefahren in 
Dentſchland fiegreich beſtanden und mar   
nationaliſtiſchen 

mchen Gegner über⸗ 
wunden. Die Vorausſetzung dafür war immer die Einigkeit! 

(Stürmiſch langanhaltender Beifall.) 

Wilhelm Sollmaun 
ſagte zu dem Bericht der Reichstagsfraliion u. a.: 

Der größte, anßenpolitiſche Erfolg, den die Republik 

erzielt hat, iſt einem ſogiald emokrgtiſch geführten 

Kabinett zu danken: die Aheinkandrämmge Gemeinſam mit 

den deutſchen. Sozialdemokraten haben die Führer unſerer aus⸗ 

ländiſchen Bruderparteien, England, Belgien und Frankreich 

mehr für die Befreiung deutſchen Bodens von fremden Truppen 

getan, als die Seldte, Dueſterberg. Hitler, Hugenberg und alle 

Schreier Deutſchlands zuſammengenommen⸗ 

(Stürmiſche Zuſtimmung.) Die Ablehnung des Young⸗ 

Planes würde eine, außenpolitiſche unn eine wiriſchaftliche 

Cataſtrophe herbeigeführt daven. Dennoch werden wir immer 
wieder im Einktang mit der Internationale 

den Ruf nach siner Löfung der Reparationsfrage erheben, 

die internationale Wirtſchaftsbeziehungen aufbaut. ſtott ſie zu 

verwüſten. Von außenpolitiſchen Fortiſchritten zugunſten 

Püsbsn- iſt feit unſerem Regierungsaustritt nichts zu 

üren. 
Inunerpolitiſch lebien wir wäbrend der Berichtszeit 
in Aner ſchweren Kriſe des Parlamentarismus uud der Demo⸗ 
kratie. Die geſellſchaftlichen Umſchichtungen. erſchütterten das 

politiſche Parteiweſen. Die Sozialdemotratie hat in dieſer 

Lage Politik aus zwei klaren und feſten Willensäußerungen 

getrieben: Verieidigung des Lebensſtandards der arbeitenden 

Maſſen und Aufrechterhaltung aller ihrer demotratiſchen Rechte 

als der beſten Grundlage des Klaſſentampfes in eiuem Poch 

entmichelten Staate wie der de Republit. Golange die 
Sozialdemotratie in Deutſchland parlamentariſch arbeitet, hat 

unfere Reichatagsfroktion niemals in einer Wirtſchafts⸗ und 

Finanzkrife von ühnlichem Ausmaße geſtanden. 

Es beißt die Front vollkommen verſchieben, wenn man 

unſere parlamenteriſche Arbeit eurteilt. uhne ſtark zu betonen, 

welche engen Greuzen ihr in folchen Zeiten gezogen find. 

Der 14. tember Hat eine gau nexe innervolitiſche 
Ser Masigspiera0 gebracht. 

Unfere Reichstagsfraktion kounte nicht eine Politik be⸗ 

treihen, als wenn nichts geſchehen wäre. Wir haben parla⸗ 

mentariſch nicht mehr die Macht, als uns das Volk gegeben 

bat. Im neuen Reichstag ſitzen unter 377 Abgeordneten 225 

erklärte Anbänger der Diktatur. Daneben gict es in den 

Lürgerlichen Parteten Dutzende unſcherer Kantoniſten. Im 

Oktober vorigen Jahres war die Geſahr der Uebernahme 

der Regierungsmacht durch die Nationalfozlaliſten groß und 

unmitelbar. Die Sozialdewiokratie hat dieſe Geiahr (bge⸗ 
wendet. Das iz eine dentiche und eine cmüsaiſche kat. 

Der Weg. den wir im neuen Reichstag eingeſchlagen 

haben, bedeutete Orfer und Ingeſtämdniſſe. Aber ſe, gab 

nur die Alternative: Kabinett Brüning oder offene laſchiſti⸗ 

ſche Digatur. Wir erzwangen die Ausſchußberatung der 

Brüningſchen 

kiaren Jugetandniſſen an die Soztalbemakxatie: mindeſten? 

eee m 8 ioven ? 

letarter wurden Bejreit von der Bürgerteuer: cußerdem 

wurde ſte wenigftens einigermaßen geitsffeit. 

Die Geſohr wer wielleicht am grüsten im Dezernber 1ü80 

Die Neichsregterung verfuchte, ie mit 20 Noistgertnungen 

Kenerlicher fogzialwokitiſcher und Witrtickaitssvokitiſcher Natur 

au bannen. Daß dieſe Koberrordnungen noß in Einzel⸗ 

beiten nicht paſſen, iſt klar. Die Tolerierung dieſer großer 

Notverordnungen mar eius volitiſche WDela Legen⸗ 

über die Stimmenthaltung Lei den voa, Mihionen Bau⸗ 

erſchiſfe harmlos erſcheint. Unfere Unbänger, 

uuch die Erwerbsbrien und Wonliahrtsgedemefänger. Beie. 
ten ein wunderbaxes pelitiſches Veriändnis Stie ſteigerten 

vie Akti E ismua. Varlameut erreichten 

— 5 bein die Wrand der Nationaliosia⸗ Tat 
5 Deniſchnetio Das und 

Sassetensen, üu eine Har, Mauuflelung gegen Jie 
E 
Vatinuallozialisten. Frick in TKüringen Wurke, Len Or die 

Sreukenkoalition feſtiate Siabcbehme Süees ont 

üe 'ener t Sine 
Derlaenterisunz. Die Nervoßtüt der Pechttvarleles 

Eante in Wrem Auzäng aus ben Parlerent 

Die Kommanitten jynalterten mir ter 
beeberesanes Seeue au Ater Per Felchern   ieis gegen leben im n aedmne vasere i0. Deun 

meärbeit um Reis notwendbi 

Dir die groter rſecgeretticer Metgene Pier ust der 
Stat B* weliten mar eine Wit den 

der Mitte notwenbia, 

Lebentalln Eärte, eäue —— 
Eraialvoltdfahe DerDEHUichA, 

Me Mei L Brüüniug unter dem Mruck der Go- 

aialteneksaite Wacte- hüein ant Silteln ber iüneincen 

Mer Reihsdat Ee= = Mchgesbe Weter en Weren 

öů 2. BVeibliatt det Laenziger Vallsſtinne 

M Abbehrfront gegen den Faſ 
P 

— 

Donnkrstag, den 4. Juni 1031 

Verſichcxungsträger und des Reichs werden fetzt 7 bis 8 
Milltarden im Fayre für ſozialc Aufgaßen aufge⸗ 
wendet, gegen 181 ſionen Mark im Jahre 1818. 

Wötr baben ben, Reichsarheitmüni Erklär 
Leberneine Geuteng Ses Measiaent aehreungen, u r. 

klärungen zur Berkürzung der Arbeitszeit. 

Das von den Unternehmern und den Kommuniſten gleicher⸗ 
maßen bekämpfte⸗ Schlichtungsweſen wurde aufrechterhalten. 

Wir kämpften für einen Geſetzentwurf zur einheitlichen 

Regluna der Arbeibsloſenverſorgung. Wir baben abgewehrt, 

daß die Reichsragterung eine allgemeine Vollmacht auf Feſt⸗ 
r agrariſchen Induſtriezölle erhielt, was vom 

Reichsrat ſchon angenemmen warx. 
Die Fraktion war ſich dartn einig, daß in Zeiten bitter⸗ 

ſter Not Aufarderungen für Erſakbauten. U 55 Ma⸗ 
rine unterbleiben müffen. Die Erſatzbauten für e Pan⸗ 

zerſchiffe waren von zwei verſchiedenen Reichstagen wieder⸗ 

holt mit großer Mehrhett beſchloſſen worden. Eine Ver⸗ 

hinderung des Pauzerſchiffbaues durch uns war alſo 
ganz unmöglſch, 

Wir konnten nur den Sturz Groeners den triumphie⸗ 

renden Elnzug der Kationalſoztallſten in deu Reichstag her⸗ 
beiführen und ihnen die Tür zur Regierung öllven. 

Wenn wir en den paar Millienen für den Panser⸗ 
krenzer nuſere Reichs⸗ und Perußenpolitik hätten 

ſcheitern laſſen, 

könnten lich Hugeuberg und Seldte die Koſten und bie Bla⸗ 
mage ihres Volksdeulſcheldet Karen und einen, Dankbrief au 
die Reltksne'ierung richten, weil ſie ſo einfältig war die 

Wunſche Eugenbergs und Hitlers geherſaieſt ze erlüuev. 
So kamen wir zur Stimmenthalbing 5 Fraktivnsmitalieder 
dagegen ſtimmten mit „Kein“. Die ſehr große Mebrheit 

unſerer Keichslagsfrattion bält dieſe Aktion für einen un⸗ 
erträglichen, geſährlichen, das volitiſche Anfehen der Frak⸗ 

tion ſchwer erſchütternden Diſziplinbruch. Sie erwartet, daß 

der Parteitas den Schritt der neun verurteilt und Ga⸗ 

rantien gegen eine Wiederbolung ſolcher Diſzivlinbrüche 

ſchafft. Es gibt keine Gefahr für die Einheit der Partei. 

Wer nach rechts oder nach uUnts walten wollte, ſpringt in 

den Abgrund. Niemand in der Reichstagsfraktion iſt voun 

unſerer jetzigen Politik begeiſtert. Niemand will ſie länger 

führen als zum Schutze der Republik und zum Wohle des 

Arbeitervolkes notwendig iſt. Wir ſind nicht an⸗ Herrun 

Brüning gebunden. Gebunden ſind wir nur an unſere voli⸗ 

tiſche Einſicht, die für das Arbeitsvolk in Deutſchland und 

bie Völter Guropas das unabfehbare Unglück abwehren will, 
das eintreken muß, wenn die Demokratie in Deutſchland 
vor die Hunde geht. (Stürmiſche Zuſtimmung.) 

Aus ſolcher Ermägungen baben wir auch gewiſte Ein⸗ 

engungen der Demokratie, wie die lange Vertagung 

des Reichstags und die Notverordnung gegen politi⸗ 

ſches und krimtuelles Rowöytum in Kauf genommen. 

Insbeſondere die Freidenker haben Bedenken gegen dieſe 

Nalverordnun. Die Freidenker berufen ſich auf das Wort 
von Karl Marx, daß Religion Opium für das Volk ſei. 

Aber ſie werden auch zugeſtehen, daß die Go ttloſenpro⸗ 

paganda der Kommuniſten gemeinſter Fuſel für das 

Volk iſt. Wir ſind ſtolz darauf, daß die ſogtaldemokratiſchen 

Freidenker über dieſe kommuniſtiſche Roheit hoch erhaben 

ſind. Wir werden auch unſeren Kampf gegen den ò 218 

fortführen Wir ſind nicht für Abtreibung, aber 

für Geburtenreglung. Es iit unſer Erfolg, wenn die 

Strafbeſtimmungen ſeit Jaßren weſentlich gemildert ſind. 

Wir wenden uns mit allen Kräften gegen jeden Ver⸗ 

ſuch, mit dem Ziel der finanziellen Santerung den Neben⸗ 

zweck des ſozialen Abbaus zu, verbinden. Wir ſind 

und bleiben die beſten und einzigen Stützen der Intereſſen 

der Arbeiterklaſſe! 

Max Seydewißz 
Unter Berufung auf die Vorausſetzung auten Glaubens. die 

Sollmann getroffen hat, erkläre ich, daß die Minderheit genau 

ſo verantwortungsbewutt gehandelt hat, wie⸗ die Mehrheit 

der Fraktion (Beifall auf den Tribünen.) Gemeinſam mit 

Sollmann ireffe ich auch die Feſtſtellung, daß es bei der Ent⸗ 

ſcheidung um den Panzerkreuzer nicht, wie er formuliert hat, 

um die paar Mitlionen ging. Auch unſere Entſcheidung iſt 

Miſche auf der Baſis der geſamtpolitiſchen und geſamtökono⸗ 

miſchen Lage. 
Sollmann hat geſagt, es gibt für uns Grenzen der Tole⸗ 

riexungspolitik⸗ 
— 

Nach unſorer Meinung war dieſe Grenze erreicht bei det 
Euiſcheidung über den Panzerkreuzer. 

Wenn die Regzierung in einem Punkte der Sozialdemokratie 

Konzeſſlonen machen wollte, ſo konnte ſte es in dieſem Punkte. 

Lie Panzerkrenzerkrage iſt nicht eine DieR der Staatsraiſon 

geweſen, ſie war keine Lebensfrage für die Re ierung in dieſer 

Notzeit. und wenn die Reglerung Brüning in dieſer Frage 

uns keine Zußeſtänbniſſe machen ivollte, ſo wird ſie auch in 

allen anderen, für die Arbeiterklaſſe wichtigen Fragen feine 

Zugeſtändniſie machen. (Zuruf: Sie bat la Zugeſtändniſle 
gemacht) Ran fagt, wenn wir den Panzerkreuger abgelehnt 
hätte, ware die Regierung Brüning zurückgetreten. Wenn aber 
die Negierung Brüning ein Schutzwal gegen den Foſchismus 

tereſſe daran haben, daß der ſiärtſte Wall gegen den 
laſchismus. die Sozialdemokratie, nicht geſchwächt wird. und 

Hante der Sozialbemokratte in der Panzerkreuserfrage entgegen⸗ 
kommen müſſen. Wenn man aber ſagt, hätten wis dieſe Kon⸗ 
zeſtien gefordert, ſo wäre eine Regierzng mit den Nationalſozi⸗ 

Glißten gekommen, jo beſagt das eben. daß die Kegierung Bri⸗ 

nind kein Schutzwoll gegen vie Nationalfozialiſten iſt, und wi⸗ 

köonnen nicht Mäuner ſtüttzen, die morgen mit den National⸗ 

fozialiſten beie Den Ciat . „ 
Wir haben dem Etat zugeſtimmt, aber Wochen ſpäler 

ſtehen wir vor einem neuen Beſizit von 152 Milliarden. Wie 

wird Hrüning dieſes neue Deſizit dechen? Sollmann hat ge⸗ 

meint wir könnten zu den neuen Noetverordnungen nicht 

„Siellung nehmen, eße wir nicht den Worllaut paben. Wir 

wiffen von den Rowerordnungen genütg. Iun ohme den Wort⸗ 

Lau 5 jeiden zu kEennen. Wis wiſſen, Haß die Leiſtungen der 

Arbeitälofenverſicherung erheblich herobgefetzt und die Leiſtun⸗ 

bat an die Wobliabrtserwerbsloſen ſtark gekürzt werden. Da 

var 

ö Ur und Kampfabſichten gegen die Haſchiſten hat, muß ſie auch 
in 

Taſ. 

der Parieitag die Pflicht, zu ſagen, 

muit ver weiteren Bertchlechterung per Seziatverft 
die Grrnze der Tolerierungspolitit erreicht i 

iiall. de *S aui den Tribünen). ů 

Sauaamn — ſeben, daß die bürgerlichen Partelen uns 

22 eine andere tolt Sitnation einzwingen können. 

Wes wellt Uhr bann auhr ie Dann ſeid 0 geswungen, 

Leuſelben Weg zu gehen. ven wir eiwillig einſchlagen wollen. 

üithe kterberse ihr⸗ Wuich mehrr Limmel eingefallen und die 
wegung un mehr? 

iE8 ial emetre- Partei muß damit rechnen, deß ſte 

ven der Regterung ning in die Oppoßtion geit 

Eütb. Baun muß ſie dery Weg gehen, den wir für richtig 

Der Soles kerung Abſtimmung ie Cartpwiclung wü— b iW 
ing zu zeigen. Die Ent ſun ird ſchon 

ken vöclden Soch⸗ Wie Gelamihelt auf den Beg szwingen, den   den vächden Wöchen ü 
wir geden Wokten.
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35. Fortſetzung. 

Schon am Abend waren viele von ben Flüchtlingen den 
Streifen der. Landjäger in die Arme gelaufen oder von den 
Bauern an Kleidung und Verhalten erkannt und ſeſtgenom⸗ 
men worden. Nur wenige waren ſo weit gekommen, daß 
ſie ſich wenigſtens fürs erſte einer gewiſſen Freiheit erfreuen 
durften. Es gab aber viele, die auf dem Marſch nach Berlin 
einfahen, wie unmöglich ihr Vorbaben fſei, und es dann vor⸗ 
ödgen, ſich ſelbit zu ſtellen. ů 

Den Eingeſchlyſſenen ging es ſolange einigermaßen gut, 
als ſich die Streitkräfte der Bebörden nicht ſtark genug 
fühlten, um gegen die Aufrührer vorzugeben. Bis Mitter⸗ 
nacht und daruber hbinaus bekamen die Poſten auf den 
Mauern nichts zu tun. Nur gegen das Hanpttor wurden 
kleinere Vorſtöße der Landjäger unternommen, die aber 
mehr zu Aufklärungszwecken erfolgten. Man wollte wiſſen, 
ob ſich die gefamte Aaſtalt in den Händen der Sträflinge 
befinde, und mußte ſich davon überzengen, daß die ſchlimm⸗ 
ſten Befürchtungen berechtigt erſchienen. Ein Grund mehr, 
um Verſtärkung durch heranrückende Abteilungen Reichä⸗ 
wehr und deren techniſche Hilfsmittel abzuwarten. 

Als bann die Scheinwerfer in Tätigkeit traten und der 
Ring faſt lückenlos geſchloſſen war. zögerte man nicht, die 
letzten Konſeauenzen zu zieben. Vor allen Dingen gedachte 
man ſich Gewißheit über das Schickſal der Beamten zu nver⸗ 
ſchaffen, die zur Zeit des Ausbruchs der Nevolte in der 
Anſtalt Dienſt getan hatten, und zugleich den Aufrüthrern 
eine Warnung zukommen zu laſſen. Ein böherer Beamter 
des Strafvollzugsamtes, der aus Berlin berbeigekommen 
war, verfuchte mit einem Landjäger unter dem Schutz des 
weißen Bimpels zum Haupttor vorazudringen. 

Unglücklicherweiſe ließ ein Schrinwerfer ſeinen vollen 
Strabl auf den Piatz vor dem Tor fallen. damit die Inſaſſen 
der Anſtalt die beiden Unterhändler bemerken könnten- apber 
das Licht blendete die Leute binter der Barrifade. Schüßſe 
ftelen, und die Beamten zogen ſich wieder zurüd. 

Erſt ein zweiter Verſuch Klückte. Es kam zu einem län⸗ 
geren Diſput mit einem Manne. der ſich den vor dem Tor 
Stehenden nicht zrigte. Er gab bereitwillllig Auskunft: allt 
Beamten und Auffeher ſeien unverſchrf. unr drei Seichtver⸗ 
tunnbete und ein Toter ſeien auf förer Seite an verseichnen. 
Von den Strafgefaugenen ſeien drei Mann gejallen, ein 
vierter ſehr ſchwer verlest. 
Der Herr vom Strufvollznasamt inrach dem Berirefer 

der Revolticrenden eindrinalich zu. Sie follten nachgeben, 
er fönne ibnen für dieſen Fall Nachficht zuſagen. Nur der 
Mörder des Oberwachtmeiſters Melms jomie die Führer 
müßten feftgeitrült werben., fie erwarie die gauze Härte der 
Strafe. Rückkebr in die Zellen. Oeffnen 5rS Haunitors für 
die Landjäger, Sahrung gröfter Ruhe, das waren die 
Punkte, die der Beamte feitlegte. G 

Der Mann-binter bem Tor antworiete, er werde hkas Ge⸗ 
Börte Weitergrben. 

„Sie haben eine halbr Stunbe Zeit“, erklärie ber Beamte. 
Eine Stiunde brauchen wir mindenens?“ 
Anch damit war der andere cinverhkanden. 
Es hatte ſich damals brreils in der Anfialt herumae⸗ 

jprochen, daß Schultz verichwunden war. Bie es dem Dorftur 
Hhatte gelingen ESnurn, die Anſtalt zu vexlaffen., war rätfßel⸗ 
baft, wurde nitcmals renlus aufgefſärt. Er War der einsige. 
der nicht wieder geiaßt wurde. dem mahrichrinlich Die Fincht 
ins Ausland gelang. Strantrwic halte er Müigrenmen. Der 
Serbe geriet aber einige Sochen ſpüter in die Hände der 
Pyoltzei. als man in Berſin einen geheimen KInb ansbeb. 

Nun wurde es den Anrüclgeblicbenen Har, weiche Doppel⸗ 
rolle der Doktor geipielt hafte. Seine FIncht, Hir Iamgtr nor 
Mttternacht por üch gedangen fein mußte, zeisir bentüis. 
daß 5e Rrvolte für ihn nur ein Mittel zum Zweck geweßen 
war- Der Ansbruch rints einzeinen war in drn Taarn der 
Ordunng ſo gut wie aunsgeſchivſſen geweſen: aber im Durch⸗ 
einauder eines Aufſtandes fonntr er geiingen. Schnis Haiie 
darnm die Maske des Führers aufgeſetzi. Hnter Ler Das 
Antlitz eines zieldemußten, rüdfichtsloſfen und faltra Sgvisten 
grinſte. Sein nud der Ge Schickſal war ein ver⸗ 
leinertes Abbild großer Völkerichickſele. 

Dir Betrygenen fopten Ißre Oui wundte ‚ch geaen adr, 
die unmittelbar mit dem D.ipr in * ADAnD 
Patten. Dir Berrzmeg cuf Hof 1 funte n Toegar 
beim Schein matbrennender elcktriſcher Bogenſameem, die 
Dag Siig Stcns Serpmgeaestimn Awechrgrter münden s 

Als Eelner das Meinkiat friner Berrechung mit den 
Axsterbänblert au bie SEriemmlung frug. Emannen ient Pir Süiswie CSerreßer. Mrih. eininrriben erESAEArri. 
EE bir Aikstelrerrüte Arr Sering verrſen rren, ühmumn 

5 Lm Een Arien. Söllner meiänir., Der 7Ae BäiEtArEüben. 
Der Lekrer feldn Pir Kunrte nebmnen amd ach an gänes der 

1 

Feuer die Landiäger und ihre Verbündeten. die ſich im Ber⸗ 
tranen auf die Abmachung aus ihren Deckungen gewagt 
hatten. Ein Landjagermeiſter wurde mit einem tödlichen 
Wunt K2 ransvortiext. zwei Reichswehrleute leichter ver⸗ 
wun 

  

Mafchtik torkelte, geislgt von feinen Anhbängern. aum Tor. 

Antwort: Maſchinengewehre konzentrieren ibren Kugel⸗ 
regen auf das Hanpttor. Ein Strafgefangener fällt. mehrere 
merden verletzt. Endlich ereilt Kaſchik ſein Schickſal. An dem 
Fenſter des Haupttores erhalt er einen Kopfſchunn der ihn 
bintenüberwirft und ihm gewiß nicht mehr Zeit läßt, über 
fein Ende nachzudenken. 

Söllner orbnet die erhäaltniffe am Haupttor noch einmal. 
ſchickt die Betrunkenen fort, bält bas Maſchinengemehrſener 
eine Sierteiftunde ans, ohne au antworten. Darauf ſchweigen 
tcn Nur üRuumn kre vest der it mehn va vorhin fritt müung 

ei unn man ji nicht m darauf rechnen, durch 
VBerhandlungen etwas zu erreichen. 

      
Das Verbrechen 
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Man ſieht dem Morgen bange entgegen. Zweifellos 
werden die Reichswehrleute mit ein paar lumpigen Auf⸗ 
rührern nicht viel Feöerleſens machen. Wöllner läßt Heil⸗ 
berg, den verprügelten Grothe und ein paar andere be⸗ 
jonnene Leute zu ſich rufen, um eine Beratung abzuhalten. 

die durch rabikale Elemente nicht geſtört werden kann. Sie 
fitzen zuſammen in der Zentrale und zerbrechen ſich die 

öů Köpfe über einen Ausweg. Es iſt klar, daß die erſten hellen 
Morgenſtunden den Angriff der Soldaten bringen werden. 

Geſchütze! ů‚ 
Das Wort wirft Wöllner ſo hin. aber er iſt totenblaß. Er 

hat vorhin beobachtet, daß dieſe Mordmaſchinen zur Stelle 
Uünd. Sie ſtehen drüben auf der Straße, gedeckt durch die 
Häuſer. Nur für Angenblicke hat man ſie geſehen. Das geht 
dem früheren Frontſoldaten durch Mark und Bein. 

„Kanvnen und, wenn es nicht anders geht, Flieger mit 
Gasgranaten“, meint Heilberg nachdenklich, „ſo haben ſie 
es in Amerika gemacht, als die Leute in Ohio rebellierten.“ 

„Gasgranaten gibt's doch nicht mehr“, erwidert Rietwein, 
der mit hektiſch roten Wangen dabeiſitzt und ſich gar nicht vor 
Ehre zu faſſen weiß, weil man es ihm erlaubi. „ich hab's 
geleſen ... Gasgranaten gibt's nicht mehr!“ 

Darauf wird er ausgelachk. Es klingt unheimlich, dieſes 
Gelächter der Männer, die darüber nachfinnen, wie ſie das 
tödliche Abenteuer ins Harmloſe umhiegen könnten. 

Sie ſisen noch zuſammen und finden keinen Ausweg. als 
Bruno Balke drüben auf der anderen Seite der Anſtalt im 
Graben landet. —ů 

Zu ſeiner grenzenloſen Ueberraſchung fand er den Poſten 
leer, an dem bei ſeinem Fortgehen zwei Mann geſcſſen 
hatten, Innerling und ein zweiter, deſſen Name er nicht 
kannte. Wenn das die da unten wüßten, ſagte er ſich. Stand 
es ſchon fo verzweifelt, daß die Leute einfach fortliefen? 
Er beſchloß ſofort in den Hof zu gehen, wo die Führer zu⸗ 
ſammenbleiben wollten. Man mufte andere Mannſchaſt 
bierher werfen, ſonſt kletterten die Landjäger oder die Sol⸗ 
daten bald in aller Gemütlichkeit über die Mauern und 
ſtanden plötzlich in den Gebäuden und Höfen. 

Schon graute fern am Oſten der Tag; aber noch vermochte 
er die Dunkelheit nichk zu bannen, die alles einhüllte, Häufer 
und Ebene jenſeits der roten Mauern. Nach Balkes Be⸗ 
rechnung würde es noch ein gutes Stündchen dauern, bis 
das erſte Licht kam und die Schwächen der Verteidigung 
verriet Inzwiſchen mußte etwas geſchehen, mußte man 
alle Hebel in Bewegung ſetzen, um ſich mit den Draußen⸗ 
itehenden zu einigen. Eiwas anderes gab es nicht mehr, das 
wußte Bruno Balke ſchon jetzt, obwohl ihm die ganze 
Tragik der Lage noch nicht offenbar wurde. 

Er achtete nicht darauf., daß er ſich Wunden zugezogen 
batte, die bluteten, und auf denen der trockene Lehm wenig 
faubere Pflaſter bildete. Es tat ihm nicht mehr weh. Er 
War vielleicht über körperliche Schmerzen binaus. In ihm 
waren größere, peinigendere Wunden. Und dazu das Gefühl 
von Schuld, die er mittrug an dem wahnwitzigen Abenteuer 
ſeiner Genoſſen. 

Er gelangte in Hof I. Niemand war da, nur oben an 
den Fenſtern tauchten Köpfe auf. Das,waren die Feiglinge, 
Rie in ihre Zellen zurückkehrten und das Erſcheinen des 

ilitärs erwarteten. Faſt zweihundert Mann wurden 
er in den Zellen gekunden, aus denen ſie am Abend vor⸗ 
in die Freiheit hinausgeſtrömt waren; man alaubte 

ibnen. dan ſie ſich an dem Aufruhr nicht. beteiligt hatten, 
alaubte es, weil man bann beitrebt war, jedem zu glauben, 
der nicht zur Führerſchaft gehört hatte. 

Balke begab ſich zum Haupttor. 

(Fortfetzung folgi) 

    
  

auf Zimnmer 202 
Der Boxweltmeiſter 

Nach einer Stunde hatte Kid MeCoy ein offenes Ge⸗ 
Kändnis abgelegt. Frau Mors, die Dame von Zimmer 202, 
war ſeine Geliebte. Er hatte Streit mit ihr gehabt Sie 
betrog ibn. Sie rninierte ſein kleines Vermögen, das er 
lich in ſeinen Jugendiahren erboxt hatte. Kid McCoy machte 
kurzen Prozeß. ů — 

Eer flettette wabrend ber Nacht am Blitzsbleiter ent⸗ ir VIung in as Süünmer ScS 
des Carxlton⸗Hoteis Pinein und ſchoß die Geliebte nieder. 
Um einen Selbſtmord vorzutäuſchen, legte er den Revolver 
auf den Teppich neben die Tote bin. Offenbar liebte Frau 
evrs den einfrigen Boxweltmeiſter aber doch, denn wie 

wäre jonit die Anweienbeit der Photographie Kid MeCyys 
in der Sand der Toien zu erklären? 

Die Geſchworenen intereſſierten ſich weniger für dieſes 
Piuchologiſche Kätſel der ermordeten Frau von Zimmer 202. 
Sie fanden den einitigen Boxweltmeiſter zwar nicht des 
voxiaplichen Mordes, aber des Totſchlags ſchuldig. Das Ee in aller Sell Rudt Bett mit Steysseche, ein Tiſta. Baſch⸗ Gericht vernrieilte de äß Kid MeC. i Zucht⸗ teileter mit Lverfübürenrr Flafans, ein Dimam Der Ter⸗ Danstrafe von vierzehn Jahten. Erß 1945 werben fich die Pinh mar binirchent. Stitten in Jinmer Ias eint Fran Zuchthanspforien für dieſen Mann wieder ö5fünen, falls — aEm Boben. Tet. Des Geſinbl. hbem ‚ih Iebfes Euißeten falls üͤberhaupt Lid MNcCon, der ſchon im fünfundfünfzig⸗ Daraet malle. maiht fn. Akter der Teten? Ken ſchaättefen Lebensjabre keht, 1545 noch am Leben ſein wird. Er Krabäs Jahrt. Eirer der Deterline Fsckie fih. 55 einen ů B. M. V. Serolrer ani, ber Wiiien in den Binimerr 1328. Secis — ů Sngein. ESinr haren feslte- Las Selstmerb werr Der — Auter Aüelir karett 82 Hider, griſi us der Eans er Kriegserfläbemeng aun dire Auchtigallen Tanen und me ſan Daß Pe einen Gegensdenb Ausflamert —— Eaell. Es maen chue irgrandte. Daß Bils eins imgex, Lun in mit ihnen unzufrieden ciedamt erfleibeten Kaunes Kein Kamt harmmier. Kene Der herrliche Gej⸗ der Nachtigallen erfreui di Zeile. ens Ser efdie Perfen des Aübgestlbeien Slür⸗ Selt— Durr bie Heiechner vnn Mersomin küer engliſchen Een Fomnte. Srafſchaft Surrey nicht: Einer ſeltjamen Fuügung gleich haben 
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Fußballmannſchuſt aus Paläftina in Danzis 
Bedentende Arbeiterſportveranſtaltungen im Auguſt 
Auch. Handballfpieler aus Weſtdentſchland kommen 

Gegenwärtig weilt der Vertreter der paläſtinenſiſchen 
Arbeiter⸗Bewegung, Gen. Harry Glowinſki, in Danzig. 
Er ſtattete auch der Redaktion der „Danziger Vollsſtimme“ 
einen Beſuch ab. Dabei machte er intereſſante Angaben Über 
die Arbeiter⸗Sportbewegaung in Paläſtina. Er erzählte, daß 
die Arbeiter⸗Sportbewegung kſte Sportbewegünn in 

Paläſtina überhaunt iſt. Der Sitz der paläſtinenſiſchen Ac⸗ 
beiterbewegung iſt Tel⸗Aviv. Hier hat der Arbeiterſport 
auch die. ſtärkſte Verbreitung geſunden. Im ganzen Lande 
ſind von den Arbeiterſportlern Sportplätze gebaut worden. 
So hat insbeſondere Jerufalem durch den Opfermut und 
die Arbeitskraft der Arbeiterſportler eine erſtklaſſige Sport⸗ 
ſtätte erhalten. 

Insbeſondere wird von den Arbeiterſportlern in Pai 
Fußballſport geirieben. Vou Woche zu W 

die Zahl der Mannſchaften. Auch viele Arabe 
haben ebenfalls Fußballmannſchaften der paläſtinenſiſchen 
Arbeiterſvortbewegnag gemeldet. Der grüßte Teil der Mit⸗ 
glieder ſind aber Juden. Unter ihnen auch eine Gruppe ehe⸗ 

maliger Danziger * ů 

Der paläſtinenſiſche Arbeiter⸗Sportbund führt den Namen 

„Hapoel“. Er wird auf der Olympiade in Wien mit etwa 

80 Sportlern vertreten ſein. Darunter befindet ſich auch die 

Fußball⸗Ländermannſchaft aus Paläſtina. 

Die paläſtinenſiſche Mannſchaft dürfte auf der Olympiade 

ein gewichtiges Wort mitzureden haben. Wie ſpielſtark die 

Mannſchaft iſt, beweiſt, daß die Ländermaunſchaft des öſter⸗ 

Teichiſchen Arbeiter⸗Fußballverbandes in Haifa von 

Paläſtina 4: 2 geſchlagen wurde. In Beirut gewann 

Oeſterreich dagegen 4 3. b — 
Der Sieg der Paläſtina⸗Mannſchaft über Oeſfterreich iſt 

außerordentlich bemerkenswert,⸗da die Spielſtärke Oeſter⸗ 

reichs höher als die Deutſchlands eingeſchätzt wird. Auf der 

Oiympiade werden Paläſtina und Deutſchland als erſte 

Ländervertretung zufſammentreffen. Es iſt ſchon möaglich, 

daß die deutſche Mannſchaft mit einer Niederlage abgefertigt 
wird. — 

Die paläſtinenſiſche Fußball⸗Ländermannſchaft wird außer⸗ 
ben Spielen auf der Olympiade noch eine Reihe weiterer 

Gaſtſpiele austragen. So auf der. Fahrt von Trieſt nach 

Wien in Bratiflgva (Tſchechoſlowakei) und in Graz. Nach 
der Olympiade ſßielt die Mannſchaft aus dem Orient erſt 

in Lod'z und dann in Warſchau. Es beſteht bearündete 

Ausſicht, daß die paläſtinenſiſche Ländermannſchaft auch nach 
Danzig verpflichtet wird. Die Verhandluugen find von 

der Fußball⸗ und Turnſparte »es Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportverbandes Danzig gemeinſam mit dem Vertreter der 

paläſtinenſiſchen Arbeiterfrortbewegung eingeleitet worden. 

Noch im Lauſe dieſer Woche wird ſich entſcheiden, ob das 
Spiel in Danzia ſteigt. ů‚ 

Sollten die Verhandlungen erfolgreich ſein, ſo wird das 
Spiel höchſtwaͤhrſcheinlich am Freitag, dem 7. Auguſt, aus⸗ 

getragen werden. Der Danziger Fußballgemeinde ſteht dem⸗ 

nach wohl das bedeutendſte fußballſportliche Ereianis der“ 
letzten Jahre bevor. Wir rden1ſtſere Leſer über den 
Gaug der Berhandlungen rechtzeitig unterrichten.. 

Weſtdentſche Arbeiter⸗Hanballmaunſchaft ſpielt in Danzis. 

Der Turnſparte des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes 

Danzig iſt es gelungen, eine der ſpielſtärkſten weſtdeutſchen 

Arbeiter⸗Handballmannſchaften nach Danzig zu verpflichten. 

Es handelt ſich um die erſte Handballmannſchaft des Arbei⸗ 

ter⸗Sportvereins in Wuppertal⸗Barmen—⸗ Die 

Mannſchaft iſt der Meiſter ihres Bezirks. Sie nimmt gegen⸗ 

wärtig an den Kreisſpielen des we“deu:ſchen Kreiſes, dem 

die ſpielſtärkſten Mannſchaften des Bundes angehören, teil. 

In der Mannſchaft befinden ſich auch gute Leichtathleten. 

darunter ſechs Kreismeiſter. Die Wupvertaler werden nach 

der Olympiade in Danzig ſpieleu. An welchem Tage ſie 

ſpielen, ſteht noch nicht feſt. Sobald die Abſchlüſſe artätigt 

ſind, werden wir unſere Leſer, über den genanen Termin 

in Kenntnis ſetzen. — 

Fußballtreffen und Kaffehund⸗Ausſteklung 
Anläßlich der 5. Internationalen Raſſehunde⸗Ausſtellung 

findet am Sonnabend ein Pokal⸗Fußball⸗Treſfen ſtatt. Der. 
Danziger Sportklub kämpft gegen die Liga des Sportver⸗ 

  

     

   
   

  

Der Eintrittsphdeis⸗bes Sußbonlſeieles:- Povecktint gleichdeitig 
zum Beſuch nü dos heis. Spiet an engſe „Der Beſußh der 
Ausſtellung iſt vor dem Spiel zu empfehlen, da die Aus⸗ 

  

zeitig auf das Inſerat in unſerer beutigen Ausgabe. 
  

148 Mal engliſches Derbh 
Favoritenſiege vor einer Million Zuſchauern 

Englands größtes Flachrennen, das Epſon⸗Derby, 
wurde am Mittwoch zum 148. Male entſchieden. Wie all⸗ 
jährlich wurde der Derbytag als Volksfeſt im wahrſten 
Sinne des Wortes begangen, und nahezu eine Millian Zu⸗ 
ſchauer wöhnten der Entſcheidung der klaſſiſchen Prüſung bei 

Ferrlichem Sommerwetter in Epſon bei. Nach vierjähriger 
auſe gab es im Kampf um Englands „Braunes Band“ 

„wieder einen Favoritenſieg. Der von dem vorjährigen 
Chäͤmpion Fred Forx geſteuerte Cameronian beſtätigte die 
auf ihn geſetzten Erwartungen und ließ, wie ſchon vor eini⸗ 
gen Wochen, ſeinen Altersgefährten⸗Orpen ſicher hinter ſich. 
Während Goyeſoas, der ſeinerzeit Zweiter war, nur den 

4. Platz hinter Sandwich belegte. ——   

  
eins der Schutzpolizei. Da die Schutzpolizei gegenwärtig 

gut in Form iſt, kann es einen interefſanten Kampf geben. 

25 Dreijährige ſtellten ſich dem Starter. Cameronian war 
in Front abgeſprungen, wurde aber gleich von Grindleton 
paſſtert, der in ſtrammer Fahrt mit einigen Längen über 
die erſte Hälfte des Weges führte. Dauir zog. Gallint in 
Front und umſegelt noch al Erſter die gefürchtete Einlauſ⸗ 
ecke mit Tattenbam⸗Corner. Etwa 400 Meter vor dem 
Ziele ſtieß Cameronian wuchtig vor- und wies alle Angriffe 
von Orpen und Sandwich ſicher mit einer. 7 Länge zurück. 
Goyvescas arbeitete ſich zum Schluß noch etwas nach vorn, 
konnte aber den Sieger nie in Gefſahr bringen. Ergebniſſe: 
Derby⸗Stakes (14 324 ſovs.) 2400 Meter: 1. J.⸗A. Dewars 
Cameronian (F. Fox), 2. Orpen (R. A. Jons), 3. Sandwich 
(H. Wragg), 4. Gohescas (C. Elliot), 4—4 Länge. 25 liefen. 
Wetten: 7. 2, 9˙·: 1, 6: 1. 

   

  

Murini ſiegt in Beclin 
Trotz balten und regneriſchen Wetters wohnten, den inter⸗ 

nationalen leichtatbletiſchen Wettkämpfen am Mittwochabend 
in Hannover über 10 000 Zuſchauer bei. Von den teilnebmen⸗ 
den Finnen vollbrachte Nurmi, der im 5000⸗Meter⸗Laufen 

die deutiche Spitzenklaſſe einfach ſtehen ließ und verhalten in 
der ansgezeichneten Zeit von 14:58,2 ſiégte, die beſte Lei⸗ 

ſtung. Den zweiten Sieg für die finniſchen Farben ecerzielte 
Iſohollo, ⸗der über 1500 Meter in einem langen Endſpurt 
Hobus (Hannover) in 405,9 allerdings nur um Handbreite, 
niederrang. Einen Doppelerfolg feierte Dr. Peltzer, der die 

800 Meter, ſtark bedrängt von Dans (SCKC.), in 1: 59,5 und 
das 400⸗Meter⸗Hürdenlauſen in 573 Sek. gewann. Im 
Sprinter⸗Dreikampf war Jonatb (Bochum) nicht zu ſchla⸗ 
gen. Er gewann alle drei Läufe: 50 Meter in 5,7, 100 Meter 
in 10,5 und 200 Meter in 21,5, in ganz hervorragenden Jel⸗ 
ten. Sein Klubkamerad Borchmener verwies den noch nicht 
in beſter Form befindlichen Turnermeiſter Lammers auf 
den dritten Plas. öů ů‚ 

)U1771s 115 Kπ Aanüänsen 

Werbefeſt in St. Albrecht 
Der junge Arbeiter⸗Sportverein Falke. St. Albrecht, 

veranſtaltet am Sonntas ein Werbefeſt mit Umzug und⸗ 

Muſik durch St. Albrecht. Um 1 Uhr ſtellen ſich die Vereine 
zum Umzug. Varmittag ſpielen Falke II gegen Giſchkau 1 
und Falke J1 gegen Zoppot II (Bez.⸗Spiel). Nach dem Um⸗ 
zug ſpielen Fichte III gegen Prauſt L und Einigkei“ J gegen 
Langenau. ů 

IJugeud⸗Boxturniet 
Am Sonntagv, dem Sl. b. 31. veranſtaltete der Oitdentſche 

Amateurboxverband in der Turnhalle der Schutzpolizei ein 

Schüler⸗ und Fugendturnter. Die Sieger aus dieſem Tref⸗ 
ſen ſtarten zu den in Pillau ſtattfindenden oltdeutſchen 
Jugendmeiſterjchaftskämpfen. 
Gekämpft wurde im Fliegen⸗, Bantam⸗, Feder⸗, Leicht⸗ 
und Weltergewicht. 

Aus den Endkämpfen gingen als Sieger hexvor: 

Fliegengewicht: Golte (Punching); Bantamge⸗ 

wicht: Zibell (Punching): Federgewicht⸗ Reet 

  

ſtellung um 6 Uhr geſchloſſen wird. Wir verweiſen gleich⸗ 

  

Die Mipalini mit Salgfänce beguſfen 
i 

Auf der Straße in Poſen kam es zwiſchen zwei Frauen 
öu einer Votkurchſel wurhe die eines Liehhabers. Nach 

eifrigem Wortwechſel wurde dic 37 Jahre alte Pelagia K. 
von ihrer Gegnerin mit GSalzfäuxe: begoſſen. Ste erlitt 
üſchwere Verleßungen im Geſicht. Es mird. mit dem Verluſt 
ihres Augenlichts gerechnett. — Bh. 

   

  

Wieder zwei Opfer der Weirhfel 
In Brahemünde êrtrank beim Baden in der Weichſel der 

9 Jahre alte Alvis des Schloſſers Kolenga aus Bromberg, 
der von den Wellen des Fluſſes vom Ufés fortgeſchwemmit 
wurde. Trotz ſofortiger Hilfsmaßnahmen konnte der Knabe 
nicht mehr gerettet werden. Am gleichen Tage geriet der 
22 Jahre alte Photograph Eugen Wirklor aus Bromberg 
an derſelben Stelle in einen Strudel und ertrank ebenkalls, 

6000 falſche 10⸗Zloty⸗Scheine 
Die Fälſcherwerkſtatt auf dem Friedhof 

Der Soſnowitzer Kriminalpolizei iſt es gelungen, in 
einer Wohunngsſiedlung den Schmied Kwaterſki und deſſen 
Ehefrau zu verhaften, in deren Wohnung nicht weniger als 
6000 falſche 10⸗Zlotyſcheine vorgefunden wurden. Wie die 
Ermittlungen ergaben, hatte Kwaterſki dies Falſchgeld An⸗ 
ſang Mai auf dem Friedhof gefunden. Bei einer näberen 
Unterſuchung der Fundſtelle auf dem Friedhof wurde darauf 
eine bedeutende Menge von genau ausgeführten Matrizen 
und Zinkplatten entdeckt, die zur Herſtellung von ſalſchen 
10⸗ und 20⸗Zlotyſcheinen dieuten. Sowohl das Jalſchgeld, 
als auch der übrige Fund ſehen dem Falſchgeldwerkseug 
ſehr ähnlich, daß erſt unlängſt im Zuſammenbang mit der 
Entdeckung der Affäre der Gebrüder Woid gefunden wurde. 
Man nimmt nun au, daß hier eine gewiſſe Verbindung be⸗ 
ſtebt. ů h. 

Tüdlicher Bootsunfall 
Acht Inſaſſen ins Waſſer gefallen 

Ein ſchwerer Vootsunfall ereignete ſich auf dem See in Bis⸗ 
marcksruhm (Oſtrowki), Kreis Zuin. Dort lenterte ein mit acht 

Perſonen beſetztes Boot mit Fußantrieb. Durch ſofortige Hälfe ge⸗ 
lang es, ſieben Ertrinkende in Sicherheit zu bringen, während der 
vier Jahre alte Paul Mytlewüti aus Znin in der Tieſe den Tod 
fand. Seine Leiche wurde bald Larauf geborgen, doch hatten die 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche keinen Erfolg mehr. Der 
Unſall iſt darauf zurückzuführen, daß bdas Boot eine 
Schwimmboje ſtieß, und zwar ſo heftig, daß es umſchluh. h⸗ 

ů * 
Der Fluß Welna in Obornik im Poſenſchen verſchlang zwel 

iunge Menſchenleben. Der 15jährige Mittelſchüler Joſeph Spychala 
aus Obornik ertrank beim Baden in dem Fluß. Am Tage barauf 
ereille dasfeſbe Schichſal den 24 Jahre alten Klempner Kaſimir 

Cholewa aus Obornik. Die Leichen konnten in beiden Fällen trotz 
der eifrigſten Bemühungen nicht gefunden werden. h. 

Hinrichtung in Polen 
—Voradam Militärgericht, in. Breſt⸗Litomſt, batte, ſich der, 24 
Jabres olie mehrmalse jahiren Whiie Wü ügen 
Markirwicz:; der⸗Anh bereits wegen einer⸗ganzen⸗Ro von 
ſonſtigen ſtrafbaren Handlungen zu Gefängnis verurteilt 
worden war, zu verantworten. Der Angeklagte hatte in der 
Nacht vom 10. zum 11. Januar d. J. die vierköpfige jüdiſche 
Kaufmannsfamilie Müller in Zajemno, Kreis Stoppee, der 
Reibe nach ermordet. Er ſchilderte in der Gerichtsverband⸗ 
lung eingehend ſeinen Maſſenmord. Zunächſt habe er die 
Kaufmannstochter Zlacia, darauf ibren Vater Icek, dann 
die Mutter und ſchließlich den dreijährigen Aizyr mit einem 
Beil erſchlagen. Nach dieſer grauſamen Tat vaubte er 100 
Zloty in bar und Schmuckgegenſtände. 

Das Gericht verurteilte den Maſſenmörder zum Tode 
durch Erſchießen. Der Angeklagte reichte darauf ein Gna⸗ 
dengeſuch ein, das jedoch vom Präſtdenten der Republik ab⸗ 

      

  

gelehnt wurde, ſo daß das Todesurteil morgens um 4 Uhr 
vollſtreckt wurde. h. 

Ein hermächiger Selbſtmurder 
Der 65 jährige nach dem Tode feiner Frau alleinſteßende 

Arbeiter Auguſt He1d aus Gumbimzen ſprang in. e 
Abſicht in die Piſſa und ertrank. Nachdem man ihn vor einig 
Zeit bei gleicher Tat dem naſſen Element entviſſen hatte. huhte   (Schutzpolizei); Leichtgewict: Grabowſki (Punching); 

Weltergewicht: A. Krauie (Schuszpolisei). 
Deld diesmol den Tod in aller Frütße, als die Brücke unbelebt war, 
und er ſand ihn. Die Leiche iſt geborgen. 

  

  

      

        

   
   
   

    

Hoch-, Tief-, Industrie- 

und Siedlungs-Bauten 

Bauberatung u. Kosten- 
aschlage unverbindlich 

Erich Gehl 

       

      

   

  

    

Fritz Topel 
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Lcht-, EuE. und Hochspesengumlaren 

Benamnhn flehihcitäts öesellschoft u 
Telephon 219 4102 Daualg. Holemariät- 24 II Telephen 2192 

Techmische Abtenuntz: Ausfährung eietrischer 

vemuutsabtenunt!: Lielennsg e Eehvo- 
Eoees Fabekat Dasite Werit. Eahaeone- 

2— 

G 
eiches Verkantstager; Merabromenate3 

Der Baumarkt uuunaue 

  

    
     
        

      

      

    

     

   

Danaiser Eisen- 
Handeissesellsemarfe 

nit beschrinkter Haltung 

E. AMX1. 
Dominilswall Nr. 10 

CGroshamctei mit Frahmerm 

4¹%¹² 

    

    

  

     

  

    

      

    



178.78,, 172.92,— Londbn 48.3675, 4347, 43.26: Krimorf 8.909. 
8.929, 8.880, Neunork Kabel, 8.912, 8982, 8.892; Paris 34.9174, 
35.007, 34.83; Prag 25.3404, 26.4672, 25.34: Schiweiz 17½2.90,. 

173.28, 17237, Wien 125.25, 125.56, 124.94; Ifalien 46.6922, 
46.75, 46.52. ů — ů 

Warichaner Eflekten vom 3. Inni. Bank Handlowy 
121.50—122.50, Bank Zachodni 17.10, Oſtrowieckie bis 38, 
Strachowice 72. Inveſtierungsanleihe 8S5—86—86.25, Kon⸗ 
nerſionsanleibe 47.50, Eiſenbahnkonverfonsanteihe 45.50, 
Dollaranleihe 73.50, Stabiliferungsanleihe 78.25, Zprozentige 
Bauprämienanleihe 40.50. 

Poſener Effekten vom 1. Inni. Konverfionsanleihe 47.50, 
Sprozentige Obligationen der Stadt Poznan von 1927 92, 
Tollarbriefe 91. Bauk Polſki 129, Dr. R. Man 27; Tendenz 

      Virtschaft· Handel Schi Abrt 
Aun den Düsfen wurben noliett;: 

Für Devifſenn: 
In Dangig am 3. Inni. Scheck London 2⁵.01½% — 25,01½, 

Banknoten: 100 Reichsmark 122.63 —, 122,27, 100 Zloty 57,61 
57,75, 1 amerikaniſcher Dollar 5,1340 — 5.,1451, telegr. 

Auszßahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122 01 — 122.25, War⸗ 
ſchau 100 Zloty 57,658 — 57.74, London 1 Pfund Sterling 
2501.74 — 25,0174, Holland 100 Gulden 206.77 — 207 19,. Zürich 
100 Franken 99,70 — 99,90. Paris 100 Franken 20,12 — 2⁰0,15, 
Brüſſel 100 Belga 71.550 —.71.65. Neunork 1 Dollar 5.1360 — 

  

Dümn 100 Aronen 18,clwülgg, Weg r, ie. bevaupret. ů — jolm ronen 5g— 137,97. Kopenhagen 100 Kronen Den rodukten⸗Bürfen 13759 —. 137,87. Oslo 100 Kronen 137,57 — 137,85, Prag An P     100 Kronen 15,2% 
7²³⁷. — 

„In Warſchau am 3. Inni. Amer. Dollarnoten 8ʃ9122 
89376, 8.8972, Lonbon 34,912/, 35.00, 34.85 Danzig 12 

— 15,24%, Wien 100 Schilling 72.17 — Danziger Prvonktenbörſe vom 2. Inni. Seizen, 128 Pid., 
200, Roggen. Konſum. 1673, Gerſte 1650—17.50, Futt⸗ 
gerite 16—15.75, Hafer 19,50—19,73, Roggenkleie 13.50, . 
zenkleie. grobe 13.2. b 

     
       

  
Tanſcht ionn. 2⸗3 
Sobns. ursk Srs 
gen al Fr. 2 . 

Der 

Fullballkamp 
um den Ehrenpreis der 

S. Intern ationalen 
Rasschunde-Husstellung 

nndet am Sonnabend. den 6. Jun 

  

  

   
   

   

   

     
Lab MarteaEx. 88• 
Du kleine Sosbannd. 

      3 große Sonder-Nach-Vorstellungen 
    

      

     

   

    

         

  

       

   

    

     

Söftrerein d. Sehutzpabzel Aersae 
oeren den nenen Danziger melster 

Lanriger oͤßertri 
Eintritt 1.— C inci. Besuch der 
Rassehunde-Ausstellung 

Offentliche 

Pfandverſteigerung 
Pongenpfuhl 29 

Weilee. den, 5. Juni z. L., vermtttans 

Daehts 22.0 (ih Ular 
Wir bringen das Aufschenerregende. groſle Sexuelle 

Aufklarungs-Filmserk 

Daslieschlechtsleben 
½ aeinse Foinse 
Wan muß der Mann vo 
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viele ſehr eleganmit 

Speiſe⸗ Herren⸗„Schlafzimmer 

elesanir Arberne 
2 Damen⸗Mufikzimmer, 

Serbrerr anie 

   

  

     

    
     

  

I 
üüer. werde ich kür nung., men 82 2 —— aunpebt imn Kiendpese ; Atiss⸗ D Tumcen 2/8. „Cottand“ ca. 8. Juni bielend verſtrisern: — Seint. Msbl. Aabriweii b. „ursa“ ladet jetat ů 875. — 280. 31 retelken, Preyteuke Herpestellt um Institut 2lan iansen Mann au ü. Urra.vn. 1. Juli 5 L/. na cg. 28. Juſi renn msberde. Volierte des Froi Dr. K. Weigner E verßnSun * ů Ben Heren Vartiss werden auch Speiſe⸗, Herren⸗, und in der Kliräk des 3 LaneeM. 2. Lel- IArare Sehsarsven Msetes dieekt angrleuten. Schlafzimmereinrichtungen e er „,, -ee e cben äten der We. — oder 1. 

sEm ſen der iche lan nen ünd aud zäb als elesanies E Lermieen . vante, und des Sch K Aasteneraabier eisren 3 182 Ern —— ante. betorcderr- keere⸗ 
V 

D. „Ewerkies od. Substitut en“ 8. Juni — I nodernes eichenes Schlafzimmer, EE Gn Auf Durchrapgäomnoe. IAEE 0 ESSr-Sntes Küchenanteil. Værden 0 2 lotrer Mif ge. Tersin 1 Chetke. Sſ. an Lererün en Muufteken Mheiniles Duenes Alres — 8 Ae erördert v. fMunter“ ca. 8. Junt. aur von Zerner im freiwillicen Auftregt⸗ E Gdynia 
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Die Fxruchtitarkei und die CUafruchtbarken des 
Weibes, die Khseren Folgen der Abtrebung. von 
der Emplängris Eis zur Geburt. Wachstum des 
Eindes in den verschiedenen Monaten. Neugebart: 
Uater! knetner: Dran Sämemss, Eein 
Valer? MIEr! Der eigeres Kind klagt dzick an- 
venn Mk e anvorbereitet nn E 
Leben schickk. 
Ettmn! Resachti die Liebesdämrrerung cures K⸗ 
der, KlSrI Se auf. &e das Schickel mit unerbetit- 
Iicker Macdd r Wr Tartes Læben greift 
EKaen driagt därser Rnf ar die Herrem der 
Elrerg., a dech verschliefen Sch sa virde ans 
*aime Sc diesee esh rritgeäiben Mabmruf 
mocterrer AmSeπ And Extieklang-: 

  

      
    

    

   

                              

   
   

  

viele gute Einzelmöbel, 

Kieir Siue, 2, i. r 
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Sturunger Heren- Trondheim 2. 1221 g. L. i adenqs 18 Uhr, auf dem Scmpo- Freitag, den nd, gon K. und Sonn eee ee ün- nadet betet. hn aeen b. Etenden- ce. e. Vun nur von Sportpish. Langführ. Hauntstr. sian Eroitag, den- 8, — Men S ung. Sonntar, AeenE g. Orkwrtzd carvis 
b. deren“ Cz. 12,. Juni 
G. „Urisü cn. I. Juli 

und anderen ostnorwegischen Häfen: 
D. „Eomme“ ladet jetxt. 
U. „Rerhus“ ch. B. Juni 

B. Anershus“ ca. 22. Juni. auch nach 
Drammen — 

und aunderen vertechvwedischen Hkten: 

D. „anderen“ ca. 17. Juni 
O. „Uran“ ca. 1. Juli 

Comenhesnsen M- Aarnes 
D. „Niors“ ca. 8. Juni 

D. „Elin Eum- od. Supst. cn. 10. Juni 
— 

D. Tedet jeizt 
ns 

P. FE ladet jetat 
——G. Subst ca. 8. Juni 

D onne Ahkrerm en. 5. Iuni 

. Sabet es. 6. Juni 
Bütrrammelfungen erbitten und Auakünfte ertsilen die Agenten 

Geschäfts-Ubernahme 

Max Lindenblatt 

In Berlin am 8. Inni. Weizen 269--271, Roagen 105 
bis 157, Futter⸗ und Induftriegerſte 212—230, Hafer 181 bis 

156, Weiaenmehl 3275—38,%%, Moggenmehl 2650—28,255, 
Weizenkleie 14,50—14.75, Roggenkleie 13,80—14, 10 Reichs⸗ 
mark ab märk. Statibnen. — Handelsrechtliche Lieſerungs⸗ 
geſchäfte: Weigen. Juli 285—284 (Vortag 282), September. 
241 — 240), Oktober 242—241%½ (240D). Roggen, Juli 1087 
bis 193 7 Brief (193), September 18574 (185). Oktober 186½ 
(1857). Hafer, Juli 103.—191½2 (194 1). September 168 plus 
Geld (168], Sktober — liss). ‚ 

Poſener Prebukten vom 3. JInni. Roggen, 20 To. 28.85, 
45 To. 28.90 (Transaktionspreis), Tendenz ruhig; Weizen 
82.50—83.00, rubig; Marktgerſte 27—28, ruhig; Hafer 30—31, 
tetig; Roggenmehl 43—44, rubig; Weizenmehl 53—55, ruhig; 
Roggenkleie 22.50—29.50; Weizenkleie 20.50—21.50, grobe 
22—23, Felderbſen 33—34, Viktoriaerbſen 38—42, Preßſtroh 
3.60—4.00; Heu, loſe 10.50—12.00, gepreßt 12.50—14. 00. Allge⸗ 
meintendenz ruhig. ů 

Wegen des heutigen Fronleichnamsfeſtes bleiben die 
Börjſenbäuſer in Polen beute geſchloff   

    

     

   
    

  

Regelmäßige 
Linien 

Wir expedieren folgende Dampfer von Danzig nach 

GArimsbey 

Bristol-Channel (Afistoh 
vD. „stür“ ladet jetzt 

Pasales-Siibao-Santander 
Opoôrto-tissaben-Ceuia 
Casablanes-Tanger 
orto“ ca. 12.15. Juni 

Muiaga, Cartngana, Hlicante, Velencln 

——— 23, Herrne, Henpef, Measina, 
Srtunia, Paferne 

D. „enun“ ca. 25. Juni 

   
Sthenbuers 

ladet jetr“ 

Atigier-AlagKagdr.a-laffa⸗- 
Bayronth Piräus-ietanbul 

Donstantaa 
   

  

   

    

ca. Ende Juni Antant 

Aeranles, . Ende Juliiänf. Aur Eii Meranior“ Erde August/ Anf. Sept    
  

kunbim -ösisee Ulnie 
Wöchentliche Abrahrten von Hamburg 

nach Danrig und Guynisa. 

Nächster Dampfer 
ab Hamburs 15 Junt 

Won Deenes Aires 
maecem Dansnis 

b. tierahlas, erete Halfte Juni 
2. „Msreater“ Anfang Juli 
D. nEGMuntor“ od. Subst, cs. Anf. Aus. 

Aenderungen vorbehalten! 

1— ce. 12. Jun 

& S. Iuni 
cO Subet. Cea, 10. Juni-   

Baitic Tranzports, Ltd. A-G. 
Hundegasse 8 Tel. 225⁵ 41 

  

    

  

    
— Hiermit gebe ich zur Kenntnis, daß ich 

mit dem heutigen Tage die Firma ů 

an meinen langisahrigen Geschäftsfüährer 

Herrn Walter Klatt 
V»Verpacditet habe. 

E ist mir ein Herzensbedürfnis, vor- 
nehmlich meiner treuen Stammkund- 
rchaft für des mir in so hohem Maße 
eutgegengebrachte Vertrauen unl 
Wohlvwollen aufricktig au danken mit 

ä———— der Bitte. in gleicher Weise auch auf 
ů weinen Naebfolger u übertragen. 

DaE I. Inni 11. Franz Potrykus. 
— Berngaehmend auf überstehende An- 

K neige bitte ich, das der Firma solange 
enigegengebrachte Vertranen auch auf 
ieh gütigst übertragen zu vollen. Dem 
E Ruf des Haases entsprechend, 
ollen ctrengrie Reellitat und erst- 
kliige Cuslitst auck bei mir gelten. 
Walrer Klatt, in Firma Max Lindenblast. 
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